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Berlin, vom 20. Auguſt. — Ihre Königl. Hobei⸗ 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin find 
von St. Petersburg zuruͤckgekehrt. . 

Nachrichten aus Königsberg vom 13ten d. Mts. 
 Bafolge, wurden Se. Koͤnigl Hoheit der Kronprinz von 
Sieden in den näͤchſten Tagen mit der Schwediſchen 
Mebumgsflotte in Dauzig erwartet, und es waren dort 

e noͤthigen Veranſtaltungen getroffen worden, um den 
Prinzen mit den feinem hohen Range gebührenden 
Ehrenbezeugungen zu empfangen. 

n der General, Verſammlung der Aetionaite der 
ritterſchaftlichen Privat Bank von Pommern find der 
Gutsbeſitzer Herr v. Dewitz auf Cantreck zum Praͤſi⸗ 

uten des Bank, Kuratoriums, und die Herren Rum⸗ 
choͤttel und Fitzau zu Direktoren der Bank gewählt 
worden; auch hat die erſtere Wahl die geſetzliche Aller; 
hoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten. 

Im vorigen Jahre find bei ſammtlichen Poſtanſtal' 
den des Preußiſchen Staats 30 Mig. 3271400 Briefe 
angekommen (485,755 mehr als 1832.) Perfonen reiſten 
0 461.815 (42,558 mehr als 1832.) In Berlin 
kamen allein 2 Mill. 617,104 Briefe (10,423 weniger 
als 1832) an, was auf jeden Tag 7170, auf jede Mir 
aue ungefähr 5 Briefe ausmachen würde, und 42,748 
Aeiſende gingen mit der Poſt ab. In Halle waren 
30.010 Briefe, in Königsberg 29,326, in Poſen 28,696 

eſe weniger angekommen, als im Jahre vorher, wo, 
gegen in Aachen 64,857, in Emmerich 33,630 in Mun, 
ſter 29,803 mehr. Den größten Briefverkehr nach Ber⸗ 
n barten Cöln und Magdeburg; am erſte en Ort kamen 
5 Mil. 208,467, am letzteren 1 Mil. 18,838 Briefe 
% (13,873 und 2690 weniger als im Jahre 1832), 


‚Die Han noverſche Zeitun al i 

Se 6 g ſchreibt aus Berlin 
N Auguſt: „So eben iſt das neue „Reglement 
Hr die Prüfung der zu den Univerfitäten übergehenden 


Schüler’ erſchienen, welches, nach mehrjährigen deshalb 
mit den verſchiedenen Univerſitaͤten der Monarchie ges 
pflogenen Unterhandlungen, endlich vom Koͤnigl. Minis 
ſterio der Geiſtlichen -, Unterrichts und Medielnal⸗An⸗ 
gelegenheiten wlaffen worden iſt. Es zeichnet ſich die 
ſes Reglement gegen die bis jetzt beſtehenden Anordnun⸗ 
gen dadurch aus, daß es die Arbeiten der Prüfungs 
Commiſſionen vereinfacht, indem die bisher angenomme⸗ 
nen Grade der Reife No. I. und II. abgeſchafft, und 
allein ein Urtheil über Reife oder Nichtreife des Schi 
lers verlang:, jedoch bei ſolchen, die in einigen Spra⸗ 
chen oder Wiſſenſchaften ſich beſonders auszeichnen, eine 
desfallſige Bemerkung im Zeugniſſe geſtattet wird. Diele 
Neuerung geünder ſich vorzüglich darauf, daß man wäh. 
tend der Dauer der bisherigen Eins ichtung die mit 
No. I. entlaſſenen Schüler ſich in der Regel vernach⸗ 
laͤſſigen und zu keiner wirklichen Auszeichnung im ſpöͤ⸗ 
tern Leben hatte gelangen ſehen, und es iſt begreiflich 
genug, daß diejenigen, welche in Allem ein gewiſſes 


nicht niedrig gehaltenes Maß erlangt haben, in keinem 


einzigen Zweige des Willens etwas Uebergewoͤhnliches 
leiſten, da Auszeichnung in der Regel mit einer vor, 


zugsweiſen Richtung auf einen Gegenſtand zuſammen⸗ 


haͤngt. Mit Vergnügen bemerkt man, daß unten den 
Forderungen an die Geprüften die Kenntniß der Deut⸗ 
ſchen und Brandenburgiſch Preußiſchen Geſchichte neben 
ber des Altertbume hervorttitt; es iſt dies der erſte 
Schritt auf einer Bahn, auf der nothwendig weiter ges 
ſchritten werden muß. Denn wie ſoll man von den 
Maſſen, welche an der politifchen Geſtaltung ihres eige⸗ 
nen Landes denn doch durch Geſinnung oder Handlung 
mittelbar oder durch Eintritt in die Staatsbeamten⸗ 
Laufbahn Theil nehmen werden, eine naturgemaͤße polis 
liſche Handlungsweiſe erwarten, wenn fie den eigenen 
Grund und Boden, worauf fie gewachſen und worauf 


ihre Zukunft unabwerslich angewieſen iſt, nicht wenig⸗ 
ſtens eben ſo genau kennen und verſtehen, als den durch 


> 
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zwel Jahrtanſende von uns getrennten Grund und Bo - 


den des klaſſiſchen Alterthums, den ſchon dieſer Entfers 
nung wegen nur wenige und auch nur ſolche wahrhaft 
kennen lernen, die, wie Niebuhr, ein volles Herz und 
ein offenes Auge fuͤr die Geſchichte ihres eigenen Volks 
baben. Solche werden nie in Verſuchung geratben, dem 
u alten Eichſtamme feine Krone abzuhauen, um ein Lors 
beerceis zu pfropfen; fir konnen das Alt-Gebrechliche nur 
aus ſeinen eigenen Wurzeln verjüngen wollen. Um dieſes 
zu wollen, muß man aber die Saͤfte und die Wurzeln 
kennen, muß wiſſen, daß fie tief an dem Herzen der 
Erde ihr un veraaͤngliches Leben trinken. Und wie viele 
unter uns haben davon auch nur eine Ahnung? Ließ 
ſich erwarten, daß fie in dem Unterricht unſerer phılos 
loaiich gebildeten Gymnaſienlehrer erwache, welche alle die 
Könige bon Mykenaͤ, die Grabſchrift jedes Roͤmiſchen 
Sclaven und die Attiſchen Phylen und Demen kennen, 
ade zu vergeſſen anfangen, daß ein Kleiſt bei Kuners⸗ 
dorf fiel, und nicht wiſſen, daß zu ihrer Zeit ein Mars 
witz für die Nachwelt Ge ſchichte geſchrieben hat? 
Wenn der Lehrer nicht feine ganze Zeit und feine ganze 
Kraft auf die Philologie werfen ſollte, fo mußte ihm 
der Staat die Richtung anweiſen, in welcher von jetzt 
an fortgeſchritten werden ſoll. Der erſte Schritt dazu 


iſt geſchehen; es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei der 


demnächſtigen Durchſicht der Verordnung über die Leh⸗ 
rerpruͤfungen auf Kenntniß der Quellen unſerer Ger 


ſchichte gedrungen werden wird, weniaſtens für diejent, 


gen Lehrer, denen der vollſtaͤndige Geſchichtsunterricht 
anvertraut werden ſoll, denn eine ungruͤndliche Lehre, 


etwa aus flachen liberaliſtiſchen Handbüchern geſchoͤpft, 


wäre zehnmal ſchlimmer, als gar keine. Auf der andern 
Seite muß aber auch in den Schulplänen der gehörige 
Naum für eine tuͤchtige Grundlage des Geſchichtsunter⸗ 


richts gegeben werden, was ohne Ueberfuͤllung geſchehen 


koͤnnte, wenn man ſich mit einer geringern Kenntniß 
der Franzoͤſiſchen Sprache begnuͤgen wollte, als bisher 
gefordert ward. Wie viele derer, die eine gelehrte Bil⸗ 
dung genoffen haben, Aerzte, Pfarrer, Richter, kommen 
denn in die Lage, fehlerfreie Franzoͤſiſche Auffäge ſchrei— 
ben zu muͤſſen, da doch einer unſerer ausgezeichnetſten. 
Diplomaten verſicherte, faſt keine Franzoͤſiſch geſchriedene 
Depeſche geſehen zu haben, worin nicht wenigftens ein 
Fehler vorkomme? Wozu ſoll man alſo von jedem 
Studioſen fordern, was die wenigſten einſt bedürfen, 
und von dieſen wenigen wieder faſt Niemand. leuten’ 
wird? Fuͤr die große Zahl, auf die allein doch Geſetze 
berechnet werden, reicht fo viel Kenntniß des Franzöfis 
ſchen und des bei uns ganz vernachlaͤſſigten Engliſchen 
(Engliſch wird doch ohne Zweifel einmal die Weltſprache, 
was das Franzoͤſiſche weder je war, noch werden wird: 
min denke an Nordamerika, Ostindien und Neu, Süd 
Wales), als erforderlich, um Ftanzoͤſiſche und Engli che 
Schritten zu verſtehen, durchaus bin; alles Mehr it — 
fur das Syſtem des Unterrichts — vom Uebel.“ 


Stettin, vom 18. Auguſt. — Geſtern Abend gegen 
8 Uhr kehrten Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz 


und die Kronprinzeſſin, begleitet von dem Kaiſerl. Rus 
ſiſchen Admiral Fürften Mentſchikoff, von Ihrer Reife 
nach St. Petersburg auf dem Dampfſchiffe Iſchoto 
hierher zuruck. Ihre Koͤnigl. Hoheiten waren ſchon zu 
Mittag hier erwarter worden, und da es gerade Sonn⸗ 
taa war, ſo hatte ſich der groͤßte Theil der Einwohner 
bieſiger Stadt und deren Umgegend theils bei dem 
Seitens der Commune ſehr zweckmäßig eingerichteten 
Landungsplatze vor dem Frauenthore, theils in den ums 
liegenden offentlichen und Privataärten und Platzen, 
theils auf den Schiffen verſammelt, um die bohen Rei⸗ 
fenden bei ihrer Ankunft zu begraͤßen. Alle harrten in 
geſpannter Erwartung und waren nicht ohne Beſoraniß, 
daß der ſtarke Nebel, welcher am frühen Morgen meh 
tere Stunden lang geherrſcht hatte, die Ankunft über 
den Tag binaus ver zoͤgern moͤchte. Dieſe Beſorgutß 
vermehrte ſich, als etwa um 3 Uhr ein ſchweres, mit 
Platzregen und einem ſeit einer Reide von Jahren 
nicht in ſolcher Starke erlebten Orkane begleitetes Ger 
witter aufſtieg weiches, glücklicher Weiſe ohne zu zuͤn, 
den, in die hieſige Laſtadieſche Kirche einſchlug, und 
Verwuͤſtungen mancherlei Art, beſonders in den Gärten, 
anrichtete. Mehrere Schiffe wurden von den Pfählen 
losgeriſſen und, geriethen ins Treiben; einigen derſelben, 
welche ſich durch Auswerfen der Anker wieder 2 
legen ſuchten, wurde durch die ſeltene Wuth der eb 
len die Ankerketten oder Taue zerſprengt; andere wu“ 
den gegen Schiffe oder Pfähle getrieben und beſchaͤdiat; 
mehrere Bote wurden zertrümmert, und faſt alle die 
zahlloſen Wimpel und Flaggen, mit welchen die Masten 
zur Feier des Tages prangten, wurden von dem Win 
belwinde theils völlig zerriſſen, theils bedeutend beſchaͤ⸗ 
digt. — Wenn die hohen Reiſenden noch am geſtrigen 


Tage eintreffen follten, fo mußte fie das zum Gluck 


nicht lange anhaltende Unwetter auf dem bei ſolchen 
Stuͤrmen, wegen der vielen Buchten, gefährlichen Haff 
erreicht haben. Alles lauſchte daher mit banger Erwat“ 
tung auf den Schall der Kanonenich'äge, welche, in 
einer Entfernung von etwa 13 Meier ſtatious weiſe 
geloͤſt werden ſollten, lobald das Dampfſchiff im Ge⸗ 
ſichtek eiſe der erſten Station eeſcheinen würde. End“ 
lich toͤnte der Schall des erſten Kauonenſchuſſes herüber, 
raſch folaten die übrigen, und als nun auch die ſchwarze 
Rauchwolke ſichtbar ward und ſo das Herannahen des 
Dampfſchiffes unzweifelhaft feſtſtand, da donnerten die 
auf den Schiffen und in den Garten aufgeſtellten Ge⸗ 
ſchuͤtze, und Freudenfeuet flammten den Ankommenden 
den erſten Gruß in die Ferne binäber, und ein freudi⸗ 
ges Hurrahrufen, unter Trompetenklange und Kanonen 
donner, geleitete das frei auf der Verkleſdung eines der 
Schwungraͤder ſtehende, huldreich grüßende Fuͤrſtenpaar 
bis zum reich beleuchteten und mit Kränzen geſchmüͤck 
ten Landungsplatze. Hier wurden Hoͤchſtdieſelben unter 
dem forttoͤnenden Jubelrufe der freudig bewegten Menge 
von dem Commandanten, Herrn General + Lieutenant 
v. Zepelin, mehreren anderen Generalen und Stabs 
Offizieren, einer Deputation des Magiſtrates und Def 
Stadtverordneten, und von dem Blächenkranze unſerel 


Bi 


— 


8 Jungfrauen mit einer Anrede und durch Uebecreichung 

eines von dem Profeſſor Gieſebrecht verfaßten gelunge⸗ 
nen Gedichts bewillkommnet. Die Flammen der Feuer: 
becken, das Licht der Lampen, die rai folgenden Blitze 
der Kanonen und das Sülberlicht des bei tiefblauem 
Himmel hinter einigen ſchwarzen Wolken aufſteigenden 
Mondes gewährten eine wahrhaft impoſante Beleuch, 
tung der ſchoͤnen Scene. Ihre Koͤnigl. Hoheiten gaben 
Ihren Dank für jene geringen Zeichen der Liebe und 
Verehrung auf das Huldreichſte zu e kennen und fuhren 
darauf durch die erleuchtete Anlage zur Stadt, wo die 
Freude über die gluͤckliche Ruͤckkehr — die viertägige 
Reiſe von Peterhoff war vom günftigften Wetter ber 
gleitet geweſen und ſelbſt der geſtrige furchtbare Orkan 
nebſt Gewitter hatte die Reiſenden nicht getroffen — 
ſich durch eine allgemeine Beleuchtung kund gab. Im 
kandbauſe, wo Ihre Koͤnigl. Hobeiten apſtiegen, waren 
das Offizier Corps und die Vorſtaͤnde ſaͤmmtlicher Bes 
boͤrden verſammelt. Nachdem Hoͤchſtdie elben ſich mit 
vielen derſelben unterhalten hatten, nahm Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin die Prälentation der Damen 
an. Demnächſt hatten die Generalität und die Chefs 
der Civil⸗Behöorden die Ehre, zur Abendtafel gezogen zu 
werden. — Heute früh nach 8 Uhr ſetzten Ihre Königl. 
Hoheiten Ihre Reife nach Berlin fort, wohin Ihnen 
der Fuͤrſt Mentſchikoff und mehrere Ruſſiſche Difiziere 
von der Beſatzung des Dampfſchiſſes Iſchora heute 


Abend folgen werden. 


Man berichtet aus Poſen: „Außerordentlich groß 
iſt die Zahl von Unglüͤcksfallen, welche den Poſener 
Regierungs Dezirk getroffen haben. Außer dem furcht⸗ 
baren Brande zu Schneidemuͤhl find auch vom do tigen 
Stadtſotſt an 400 Morgen durch einen Waldbrand ein, 
geaſchert worden. Der Werth der abgebrannten Ges 
daͤude zu Schneidemühl und der mitverbrannten Mo⸗ 
bilten beträgt nach ungefährem Ueberſchlage und nach 
der Anzeige der Lokalbehoͤrden 316,480 Nthlr., wovon 
nur der Erſatz einer dei weitem nicht zureichenden Feuer, 
verſicherungsſumme der Gebaͤude, deren Bettag augen⸗ 
blicklich noch unbekannt iſt, zu erwarten ſteht. Ein 
ähnliches Ungluͤck, wie Schneidemuͤbl, wenn gleich nicht 
in? der Ausdehnung, hat auch das Städtchen Uſez, 
ebenfalls im Chodzieſener Kreiſe, betroffen, denn am 
23. Juli brannten daſelbſt binnen 3 Stunden 45 Wohn: 
bauer, 11 Scheunen und 38 Ställe ab. Leider iſt 
hier auch ein Men chenleben Opfer des Unglücks aes 
worden. Der Werth der verbranaten Gebäude nebſt 
Wodilten beträgt 27,473 Ntblr., wovon die Gebäude 
nut mit 9600 Rthir. verficert find. Die Entſtehungsart 
deider großen Brände hat bis jetzt hicht ermittelt wer⸗ 
den können, Außerdem fanden noch 13 geringere Brands 
ſchaͤden ſtatt, worunter 5 durch das Etuſchlagen des 
Dutzes veranlaßt wurden. Auch ein großer Waldbrand, 
berbreitete ſich am 27. Juli aus dem Marien werder. 
wen Regierungs- Behrk nach dem dieſſeitigen Ciirpitzer 
oorne, wo er ungelahr 11,000 Motzen Wald einaſcherte. 
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— Im Wongrowiecer Kreiſe wurde in einem Bruche 
ein Lämmergeier erlegt, der von einer Fluͤgelſpitze bis 
zur andern 93 Fuß mißt.“ x 


a Sr Ra . 
Man berichtet aus Böhmen vom 30. Juli: „Un⸗ 
fere Baͤder bleiben fortwährend uber fuͤllt. Dies gilt 
insbeſondere von Karlsbad und Toͤplitz. Am wenigſten 
unter allen iſt Franzensbrunn bei Eger beſucht. So 
ſchoͤn nun aber auch die Badezeit iſt, ſo wird doch die 
fortdavernde Hitze überläftig, und diejenigen, welche ſich 
mit Dachſtuben behelfen muͤſſen, erleiden eine wahrhaſte 
Tortur. Unſere Hauptſtadt iſt belebt, da alle fremden 
Badgaͤſte, die aus dem Oſten, Norden und Suͤden kom— 
men, ihren Weg uͤber Prag nehmen und ſich hier einige 
Tage aufhalten. — Die Herzogin von Berry kommt 
nicht ſelten zur Stadt, ſteigt da im Gaſthofe (gewoͤhn⸗ 
lich bei den drei Linden) ab, und kehrt nach einigen 
Stunden nach Brandeis zuruͤck. Auch ihren Gemahl 
(einen blühenden jungen Mann) ſehen wir mit ihr 
hier. Von ihrem Gefolge und ihren freiwilligen Ber 
gleitern daben wir tägliche Beſuche. Sie ſetzen eine 
Menge Geld in Umlauf und ſcheinen daran keinen 
Mangel zu haben. Man würde es in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt bald fühlen, wenn die Bourdons von uns abjdgen, 
denn auch Karl X. und ſein Gefolge bringen eine Menge 
Geldes in Umlauf. — Auf dem Lande klagt man ſehr 
uͤber die Duͤrre, obgleich dieſe ſtrichweiſe nicht ſo gar 
groß iſt. Denn man findet, wenn man reiſt, die ſon⸗ 
derbare Erſcheinung, daß zuweilen auf Stecken von 
mehreren Meilen die Früchte üppig ſtehen, während fie 
bald darauf weder verkuͤmmert vorkommen. Das kommt 
von dem Zuge der Gewitter Regen, denn die ganze 
Sommerbefeuchtuug hat nur von dieſen abgehangen. 
Sie haben ſich mitunter ſehr heftig entladen, ſo daß 
auch nicht unbedeutender Schaden entſtand.“ (S. M.) 


Deut ſchlan d. 4 
Dresden, vom 16. Auguſt. — Ihre Königl. Hoh. 
die Peinzeſſin Amalia Auguſta, Gemahlin des Prinzen 
Johann, iſt heute früh. 64 Uhr, im Sommer-Hoflager 
zu Piunitz, von einer Prinzeifin gluͤcklich entbunden 
werden, 2 


Darmſtadt, vom 8. Auguſt. — Der neulih Stier 
ſtattgehabten Auweſenheit eines Frankfurter Sen ⸗tsmu⸗ 
gliedes unterſtellt man als Grund den beabſichtiaten 
Anſchluß Frankſuets an den großen. Deutſchen Zollver⸗ 
ein, zu welchem Berufe daſſelbe vorläufige Nik prache 
mit unſerer Staats Regierung (beſonders in Betreff 


Offenbachs) zu reifen, von Seiten der übrigen Tor il⸗ 


haber an den Verein, aufge ordert worden ſeyn ſoll. 
Indeſſen fol. wie es heißt, der Frankfurter Abgefandte 
mit den Reſultaten feiner hieſigen Sendung ſich eben 
nicht ſehr zufrieden bezeigt haben. (Schw. M.) 


Frankfurt a. M., vom 16 Auguſt. — An unſe⸗ 
rer Boͤrſe war heute wieder ſehr viele Bewegung und 


— 


zwar in Folge der durch einen Courier aus Parts vom 
14ten d. eingegangenen Nachrichten über die Reduction 
der Spaniſchen auswärtigen Staatsſchuld und über die 
Wirkung, welche dies auf die Parifer Boͤrſe gehabt 
hat. So viel man über den ReduetionsPlan, der an 
unſerer Boͤrſe noch nicht allgemein bekannt war, hat 
erfahren koͤnnen, trifft derſelbe nur die im Auslande eir⸗ 
eulirende 3 und 5proc. Aguadoſche und Guebhardſche 
ſogenannte perpetuelle Rente, während die mehr auf das 
Inland beſchraͤnkten Aproc. Vales und proc, Inſerip⸗ 
tionen auf das große Buch ganz davon verſchont bleiben. 
Fuͤr die Co:tes Obligationen iſt die neue Maßregel nicht 
ſowohl eine Reduction, als eine halbe Anerken⸗ 
nung. Dieſe werden nämlich eben fo gut, wie die 
nach dem Jahre 1823 im Auslande abgeſchloſſenen 
Anleihen, für die Hälfte ihres Nominal⸗Werthes aner⸗ 
kannt und ſollen nun ebenfalls ein zinstragendes öproe. 
Staats⸗Papier werden. Fuͤr die andere Haͤlfte und fuͤr 
die ruͤckſtändigen Zinſen ſollen, eben fo wie für die 
Hälfte der Übrigen auswärtigen Obligationen, zinsloſe 
Schuld⸗Verſchreibungen ausgegeben werden, welche, nach 
Act der Hollaͤndiſchen todten Schuld, einer fucceffiven 
Verloſung und Verwandlung in zinstragende Papiere 
unterliegen wuͤrden. (Vergl. das Nähere über dieſen 
plan in dem Artikel Madrid vom 6. Auguſt) Die 
Spaniſche Regierung wuͤnſcht zugleich ein neues 5proc. 
Anlehn von 100 Millionen Realen a 70 pCt. abzu⸗ 
ſchließen; ob ihr dieſes jedoch bei ihrem gegenwaͤrtigen 
Verfahren an der Boͤrſe von London oder Paris gelins 
gen wird, iſt ſehr zu bezweifeln. — An unſerer Boͤrſe, 
wo die obigen Nach ichten noch nicht allgemein bekannt 
waten, wurden die Spaniſchen Obligationen noch bedeu⸗ 
tend höher, als in Paris, bezahlt, und §proc. wurden 
zu 49, Zproc. zu 22 verkauft. — Se. Durchlaucht der 
Furſt von Thurn und Taxis hat das hieſige Gaſthaus 
„zum Weidenhof“, fo wie mehrere Nachbarhaͤuſer auf 
der „Zeil“ angekauft, um, dem Vernehmen nach, ein 
großartiges Gebaͤude fuͤr das Ober-Poſt- Amt herſtellen 
zu laſſen. 


- Frankreich. 
i Paris, vom 12. Auguſt. — Geſtern Abend um 
s Uhr wurde die große Deputation der Pairs, Kammer, 
die den Auftrag hatte, dem Koͤnize die Adreſſe dieſer 
Kammer als Antwort auf die Thronrede zu überreichen, 
bei Sr. Majeftät eingeführt. Nachdem der Praͤſident, 


Baton Pasquier, die Adreſſe vorgeleien hatte, ertheilte 


der Koͤnig folgende Antwort: „Meine Herren Pairs! 
Ich bin tief geruͤhrt von den Geſinnungen, die Sie 
Mir fo redlich und nachdruͤcklich zu erkennen geben. 
Frankreich vor den Gefahren, die Sie fo richtig bezeich⸗ 
net haben, zu bewahren, durch alle geſetzliche Mittel die 
flcaſbaren Verſuche jener Faetionen zu bemmen und zu 
vereiteln, die ſich nur in der Abſicht vereinigt haben, 
die beſtehende Ordnung der Dinge umzuſtoßen nnd uns 
in den Abgrund der Anarchie zu ſtuͤrzen, — dies iſt 
Mein Wunſch, dies iſt Meine Pflicht. 
Kammer iſt Mir zur Erfüllung derſelben ſtets in hohem 


Die Pairs, 
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Grade behuͤlflich geweſen. Die Adreſſe, die Ich fo eben 
vernommen, verbuͤrgt Mir aufs neue, daß Sie in Ihren 
muthigen Anſtrengungen beharren werden. Durch die 
Einigkeit und die Mitwirkung aller Staats Gewalten 
iſt die öffentliche Ordnung befeſtigt, iſt der innere und 
äußere Friede confolidiet worden; durch dleſelbe glückliche 
Einigkeit wird auch die Wohlfahrt Frankreichs jenen 
hoben Grad erreichen, der für uns Alle die ſuͤßeſte De 
lohnung iſt, die wir nur immer erwarten konnen.“ 

Dee beruͤhmte Verſtorbene befindet ſich jetzt lebendig 


in Paris und hat bereits an der Tafel des Koͤnigs 
Wir wuͤnſchen, 


Stoff zu neuen Tutti frutti geſammelt. 
daß er uns auch lebend verlaſſen möge, 
(Allg. Ztg.) 

Am verwichenen Sonnabend mußten die Soldaten, 
die als Wachen auf der Boͤrſe waren, zum erſtenmale 
den Befehl zur Ausführung bringen, daß die Frauen 
tie Gallerien verlaſſen ſollten. Es entſtand bierdurch 


ein furchtbares Geſchrei und ein unbeſchreiblicher Tumult. 


Diel Schoͤnen wollten der Gewalt Gewalt entgegenſetzen, 


und wichen und wankten nicht, indem fie über dis 


ſchrecklichſte Ungerechtigkeit ſchrien, mit der man unver 
heirathete Individuen des weiblichen Geſchlechts hindern 
wolle, ihre Geſchaͤfte zu treiben. 


die Gaͤnge hinab und die Treppe hinunter, wo dieſelben 
dann ihren Platz draußen am Porticus einnahmen. 

Bordeauxer Blättern zufolge, find Land⸗Truppen und 
See, Soldaten nach dem Kap Breton abgeſchickt worden, 
um ſich jeder Ausſchiffung von Waffen für die Spani⸗ 
ſchen Inſurgenten von Seiten Hollaͤndiſcher Schiffe, 
die man dort bemerkt hatte, zu widerſetzen und die Kuͤſte 
aufs ſtrengſte zu bewachen. 

Seit Donnerſtag haben die Arbeiten zur Ausladung 
und Aufrichtung des Monolithen, der bis jetzt auf dem 
Luxor gelegen hat, begonnen. 300 Artillertſten find dw 
bel beſchaͤftigt, die nach der Pfeife des Schiffsheren 
arbeiten. Geſtern riß eine Kette dabei, doch war der 
Schaden bald erſetzt, und man fuhr fort zu arbeiten. 


Heut Mittag war der Obelisk ſchon ganz ausgeladen 


und bis zu der geneigten Ebene gebracht, uͤber welche 
er auf das Niveau des Platzes geführt werden ſoll. 


Aus den Pyrenäen meldet man vom 7. Auguſt, daß 


das dort anhaltende Regenwetter vielen Schaden veruw 
ſacht habe. Es hatte bereits 10 Tage hinter einander 
fat ohne Unterbrechung, geregnet, ſo daß alle Baͤche 
ausgetreten, die Bruͤcken weggeriffen waren ze. In 
Canteritz waren mehrere Haͤuſer fortgeriſſen. Zu Bag 
neres de Luchon ſtuͤrzte eine neue ſteinerne Brücke ein, 
Die Poſt nach Toulouſe wurde von dem Waſſer umge 
ſtuͤrzt, und in Cierp trug das Waſſer eine hoͤlzerne 
Btuͤcke mit einem darauf ſtehenden Haufe davon. 

In Oran waren am 7. Juli unter dem Regiment 
des Oberſten Oudinot, waͤhrend derſelbe auf der Jagd 
war, einige Unordnungen vorgefallen, die jedoch bald 
beigelegt wurden. Ein Capitain Montauban iſt von 
dem Oderſten verhaftet worden. Ein Frazoͤſiſcher Off 
zier war auf der Straße nach Arzew in Gefahr gewe“ 


Die Soldaten blieben 
indeſſen unerbittlich und draͤngten die weibliche Armee 


-fen, von den Beduinen ermordet zu we den; nur die 
Schnelligkeit ſeines Pferdes rettete ihn. 

Paris, vom 14. Auguſt. — Heute iſt aus Madrid 
die Nachricht hier eingegangen, daß der Spaniſche 
Finanz Miniſter am 7ten in der Prokuradoren Kammer 
einen Geſetz Entwurf vorgelegt hat, wonach die geſammte 
auswärtige Schuld zur einen Hälfte in 5 pCt. tragende 

ente, zur andern aber in unverzinsliche Schuld vers 
wandelt werden fol. (Vergl. den Artikel Frankfurt 
a. M.) Dies brachte eine große Bewegung an der 
Boͤrſe hervor; die Courſe ſchloſſen wie folgt: Span. 
5 pCt. Rente 453, Span. 3 pCt. Rente 273, Cortes 
30, Ausgeſetzte Span. Schuld 123. 


S pan ien. 

Madrid, vom 6. Auguſt. — Unter den Modiſica⸗ 
tionen der Adreſſe, welche der Miniſter Torreno in der 
Sitzung der Prokuradoren-Kammer vom Aten d. 
verlangte, war auch die Hinzufügung einiger Zeilen 
über, den von ihm vorgeſchlagenen Finanzplan, der 
auf Vertagungen, Verlängerungen der Zahlungsftiſt und 
Reductionen der Zinſen der oͤffentlichen Schuld, deren 
Kapital anerkannt werden ſoll, gegruͤndet iſt. Die Des 
putirten von der Kommiſſton haben, ohne ſich über den 
Plan zu erklären, eingewendet, daß die Kammer, da er 
ihr noch nicht bekannt ſey, auch nichts darüber in der 
Adreſſe ſagen koͤnne. Diefer Plan ſelbſt fol von dem 
Miniſter Torreno erſt in der morgenden Sitzung der 
Droceres» Kammer vorgelegt werden und lautet in feis 
nen weſentlichen Beſtimmungen folgendermaßen: 1) Alle 
durch die Regierung im Auslande zu verſchiedenen 


Epochen kontrahirten Schulden, und namentlich die Ans 


leihen vor und nach 1823, find als Staatsſchulden 
anerkannt. 2) Es wird fofert zur Lignidation dieſer 
ſaͤmmtlichen Schulden geſchritten, und nach dem Maaße, 
wie ſich dieſe effectuiren wied, ſoll auch die Bezahlung 
der Intereſſen geſchehen. 3) Dieſe ganze auswaͤrtige 
Schuld wird von nun an in active und paſſive Schuld 
getheilt werden. Die Verwandlung in active und pa 
five Schuld geſchieht nach dem Verhaͤltnih, daß die 
Hälfte active, die Hälfte palfive Schuld wird. Die 
ruͤckſtändigen Zinſen der alten (Cortes) Anleihe werden 
in Papieren der paſſiven Schuld ausgezahlt. 4) Es 
wird ein neues Fproe. Staatspapler ereitt werden, das 
die active Schuld repraͤſentirt, und in welches der Theil 
der alten auswärtigen Anleihen, die in die active 
Schuld inbegriffen ſind, verwandelt wird. 5) Die 
active Schuld begreift zuerſt diejenige zinstragende Schuld 
in ſich, welche die Reglerung für die Zukunft creiren 
duͤrfte, und zweitens den Theil der alten im Art. 1 er⸗ 
wähnten Schuld, der Theil an der Zinſenzahlung fuͤr 
die active Schuld haben wird. 6) Die paſſive Schuld 
beſteht aus demjenigen Theil der im Art. 1 erwahnten 
Schuld, der nicht in active Schuld verwandelt wird. 
Die Obligarlonen der paffiven Schuld tragen keine Zin, 
fen; es wird fpäterhin für die Amortiſation und Ruck; 
zahlung derfelden Sorge getragen werden. 7) Alle 

bligationen und Paplere, welche jetzt die auswaͤrtige 
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Schuld repräfentiren, fellen binnen 18 Monaten nach 
der Promulgation bes gegenwartigen Geſeßes gegen 
neue Papie.e umgetauſcht werden. Der Staats⸗Secre, 
tair der Finanzen wird die noͤthigen Maßregeln treffen, 
damit dieſer Austauſch in London, Paris und Amſterdam 
geſchehe; iſt dieſe Zeit verſtrichen, ſo werden alle die alten 
Obligationen und Papiere, welche nicht zum Umtauſch eins 
gereicht find‘, eo ipso annullirt. 8) Proviſoriſch wird 
ein Amortiſations Fonds von 13 pCt. auf das Ganze 
der neucreirten 5 proc. Staatsſchuld in Anwendung ger 
bracht werden. 9) Der Amortiſations Fonds wird aus⸗ 
druͤcklich nur für die active Schuld angewendet. Allein 
ſobald eine gewiſſe Summe, deren Hoͤhe ſpaͤterhin be⸗ 
ſtimmt werden fol, zuruͤckgekauft iſt, fol dieſer Theil 
der eingeloͤſten Schuld annullitt und durch eine gleiche 
Summe der paſſiven Schuld, die in aetive verwandelt 
wird, erſetzt werden, die ſomit an der Verzinſung und 
Amortiſation Antheil hat. 10) Der Theil der aus 
wärtigen Schuld, welcher ereirt iſt, um den Schatz 
Frankreichs und die Engliſchen Reclamationen zu bes 
friedigen (kraft der Traktate vom 30. December 1828 
und 28. October 1829), wird durchaus keine Antaſtung 
erfahren, und iſt in keiner der obizen Beſtimmungen 
mit einbegriffen. 11) Der Staats -Seeretair der Fir 
nanzen iſt autoriſirt, eine Anleihe von 400 Millionen 
Realen zu kontrahiren, die beſtimmt iſt, das Deflcie 
des Schatzes zu decken, und die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten. Er wird dieſelbe unter den beſt⸗ 
moͤglichſten Bedingungen ſchließen, die ihm dargeboten 
werden und ihm die meiſten Garantieen geben. 12) 
Der Staats» Secretair der Finanzen bleibt durch eden 
dieſes Geſetz autoriſirt, ein proc. Staatspapier zum 
Werth dieſer Anleihe zu ereiren, und ihm einen Amor⸗ 
tiſations Fonds zuzuweiſen, der nach den oben im 
Art. 8 feſtgeſtellten Grundlagen beſtimmt wird. 13) 
Det Staats Seeretair der Finanzen iſt beauftragt, die 
Reglements, welche die Ausführung des gegenwärtigen 
Geſetzes fordern, zu entwerfen, und ihnen die groͤßt⸗ 
moͤglichſte Publicität zu geben. 

Ein Pariſer Blatt enthielt kuͤrzlich folgende Der 
trachtungen: „Die ungeſtuͤmen Variationen, welche un⸗ 
ſere Boͤrſe erſchuͤttern, und die beſonders den Cours der 
Spaniſchen Renten jaͤhlings herabgeſtuͤrzt haben. geſtat⸗ 
ten nicht, daran zu zweifeln, daß irgend eine große 
finanzielle Maßregel auf der Halbinſel vorbereitet wird. 
Seit langer Zeit erhält ſich ein dumpfes Gerücht von 
der Gleichſtellung der alten und neuen Spaniſchen Schul, 
den und von ihrer gemeinſchaftlichen Herabſetzung auf 
die Proportion, welche der Größe der oͤffentlichen Eins _ 
kuͤnfte angemeſſen iſt. Die Spaniſche Rente, welche 
die Boͤrſen-Manoͤvers vor zwei Monaten bis zu 80 
getrieben hatten, iſt in dieſen letzten Tagen auf 55 ger 
ſunken. Dies giebt eine Verminderung von mehr als 
25 pet. Ein ſolches Sinken der in Paris inſeribirten 
Anleihen Ferdinand VII., welche ein Kapital von 230 
Millionen ausmachen, repraͤſentirt nun allein einen Ber 
luſt von 57% Millionen für die Pariſer Rentiers. Yes 
des neue Sinken nur um einen Fres. zieht ihnen einen 
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Verluſt von 2,300,000 Fr. zu. Wenn man ſolche Uns 
fälle betrachtet und deren betruͤbende Folgen erwägt, 
wenn man bedenkt, daß ein gleiches Schickſal die im 
Sabre 1823 deim conſtitionellen Spanten, die im Jahre 
1826 Mexiko, Columbien, Peru, Chili, die im Jahre 
1827 der Regierung von Haiti, die im Jahre 1833 
dem Dom Miguel gemachten Anleihen betroffen hat: 
ſo weiß man nicht, was man mehr beklagen ſoll, die 
Manoͤver, welche angewendet wurden, um die Kapita⸗ 
liſten zu verderdlichen Anlegungen hinzuleiten, oder die 
unbegreifliche Verblendung der Kapitaliſten, die gegen 
fo wechſelvolle Anſpruͤche ihr muͤhſam erworbenes Ber 
mogen austauſchen. — Seit 15 Jahren hat der Kredit 
in Frankteich eine große Entwickelung genommen. Die 
ſes Werkzeug ader, das wohl geleitet, die Verwirklichung 
großer Dinge mö.lich machen koͤnnte, iſt, anſtatt die 
Circulation und de,anach das Anwachſen der Kapitalien 
zu befördern, wie es thun ſollte, nur ein Mittel ges 
weſen, deren Vernichtung zu be ſchleunigen. Allein die 
Uebertreibung der fremden Anleihen iſt nicht bloß den 
Rentiers verderblich geweſen; fie hat vor allem den 
Aufſchwung des Handels, der Induſtrie, des Ackerbaus 
gelaͤhmt; fie bat die Ausführung großer, für das Ges 
meinweſen nuͤtzlicher Arbeiten gehemmt. Wenn alle dieſe 
Kapitalien zu Darleihen an Kaufleute, Manufakturiſten, 
Ackersleute verwendet worden waͤren, um wieviel haͤtte 
ſich dadurch der Reichthum Frankreichs nicht vermehrt? 
Wenn man fie dazu benutzt hätte, das Bett unſerer 
Fluͤſſe zu verbeſſern, Kanaͤle zu graben, Eiſenbahnen 
anzulegen, ſo wuͤrde unſece Induſtrie jetzt im Stande 
feyn, mit der Englands zu wetteifern, und wir koͤnn⸗ 
ten die fiskaliſchen Schranken bei Seite ſchaffen, die 
den Aufſchwung unſers Handels hemmen.“ 

Franzoͤſiſche Blatter enthalten folgende telegraphiſche 
Depeſche aus St. Jean de Luz vom 10ten d. M.: 
„Jaureguy befand ſich am gten in Yepeytia, das Gros 
der Carliſten unaufhoͤrlich verfolgend, die von feiner 
Avant Garde hart bedrängt wurden. Die Inſu genten 
flohen in der Richtung nach Ataun, und Jaureguy kuͤn⸗ 
digte an, daß er ſich an die Spitze feines Vorttabes 
ſtellen würde, um gegen ſie zu agiren, falls fie Wider: 
ſtand zu leiſten verſuchen ſolten.“ — Ferner enthalten 
dieſelben Blätter noch einige Details über die letzten 
Operationen des Generals Rodil. Folgendes ſcheint 
daraus her vorzugehen: Der raſche Marſch diefes Ges 
nerals auf Eliſondo hatte den Zweck, das Baſtan-Thal 
zu ſaͤubern. Zu derſelben Zeit, wo fen Vortrab in 
Eliſondo einruͤckte, dirigirte er daher eine ſtarke Kolonne 
auf San, Eſtevan. Die raſche Ausführung dieſer Ber 
wegung zwang den Don Caclos und Zumalacarreguy 
zur Flucht. Beide entkamen über Leiza, wo Zumala⸗ 
carreguy feine Kolonnen theilte und, wie man ſagt, 
die Guipuzcoauer in ihre Provinz zuruͤckſandte. Er 
ſelbſt. im Ruͤcken durch Rodil und auf der rechten Flanke 
durch den ſiegreichen Marſch Jaureguy's gedrängt (der 
ſich um dieſe Zeit bereits in Aspeytia befand und ſeine 
Avant Garde bes Ataun vorſcheb), warf ſich auf tie 
andere Seite der Amescuas, um ſeine Truppen in 
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Beunza wieder zu ſammeln. Jetzt machte Rodil, der 
ſich bis dahin auf die Beſetzung der wichtiaſten Punkte 
des Baſtan⸗Thales beſchraͤnkt hatte, eine Aenderung in 
der Front, um dem Zumalacarreguy zu folgen. Auf 
dieſe Weiſe ſtand er am 10ten im Angeſichte von Beunza, 
mit ſeinem rechten Fluͤgel ſich an Leenmberry, mit dem 
linken an Belate anlehnend.“ 

Die Gazette de France theilt ein Schreiben aus 
Bayonne vom Sten mit, worin es heißt: „Es leidet 
keinen Zweifel, daß die Bewegungen Rodil's eine Folge 
der ihm von dem General Harispe und dem Marſchall 
Gérard ertheilten Rathſchlaͤge find. Demnach find alle 
ſeine Bemuͤhungen bisher dahin gegangen, ſich an dis 
Franzoͤſiſche Grenze anzulehnen, um von dieſer Seite 
Hülfe und Beiſtand erhalten zu koͤnnen. Am 6ten ber 
fand ſich Rodil mit 6000 Mann Infanterie und 200 
Pferden in Lanz, von wo er auf Eliſondo marſchiren 
wollte; hier wurde er geſtern erwartet. Zumalacarreguy 
ſtand auf der Straße zwiſchen Pampelona und Salva⸗ 
tierra, ſo daß er ſich in einem einzigen Tagema ſchs 
nach Lanz oder Eliſondo begeben konnte. Rodil ſcheint 
dem von den Bayonner Militair-Behoͤrden entworfenen 
Plane unbedingt zu trauen, und hat ſich daher in das 
Baſtan-Thal gewagt. Den Erfolg werden wie bald 
kennen lernen. Uebrigens läßt ſich jener Plan leicht 
erklären: im Falle einer Niederlage bietet die Franzd⸗ 
ſiſche Grenze den Chriſtinos einen Zufluchtsort und Pros 
viant-Vorraͤthe. Man muß jetzt von einem Tage zum 
andern auf ein Gefecht gefaßt ſeyn.“ 

Der Indicateur de Bordeaux vom 10ten d. be 
richtet, daß ſeine fruheren Mittheilungen durch die an 
dieſem Tage in Bordeaur eingetroffenen Depe chen voll⸗ 
kommen beſtaͤtigt wurden. Das Bulletin des Generals 
Rodil uͤber das Treffen am Iſten d. Mes. widerspricht 
ganz und gar dem Bulletin Zumalacarreguy's. Nach 
dem erſteren dauerte der Kampf 4 Stunden lang. Die 
Inſurgenten, 5000 Mann ſtark, maßten ſich en lech, 
nachdem fie mit großem Muthe gefochten, vor Rodil's 
2500. Veteranen mit nicht unbedeutenden Verluſt in 
die Waͤlder von Ibrica und Sranzu und von da in 
die benachbarten Gebirge werfen bis wohin fie von N 
dil heftig verfolgt wurden. — In einem andern Ber 
richte meldet daſſeibe Blatt: „Der Einzug des Gene 
rals Rodil in Baſtan iſt' ein poſitives Faktum, und 
wir koͤnnen heut die Details geben; welche uns geſtern 
fehlten. Die Abſicht Rodil's war, ſich der In urgenten 
Junta zu bemächtigen, während eine andere Kolonne 
Don Carlos zwingen ſollte, indem fie ihm alle Verbim 
dung abſchnitt, ſich auf das Franzoͤſſche Gebiet zu be 
geben. Der Brigade» Dberft Iriarte wurde met dieſer 
Sendung beauftragt, die er mit Eifer und Muth aus⸗ 
führte, indem et ſich nach Lanz begab, wo Don Carlos 


ein ſechstes Bataillon organiſi te; aber der Pratendent 
wagte keinen Wide ſtand und ſchlug eilig den Wey nach 


Ara sonten ein. Er befinoet ſich jetzt zu Lumbier, en“ 
fest Pampelona, wo er, wie man jagt, von Jauteguß 
verfolgt wird. Das Hauptquartier von Jriarse iſt un 
St. Eſtevan, in Kanonengußweire von Lanz. Rod 
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bat, wie ſchon erwähnt, fein Hauptquartier in Eliſondo, 
von wo Zumalacarreguy ihn, nach dem Angriffe vom 
1. Auguſt, nicht zu vertreiben wagen wird. Der folgende 
Beief aus St. Jean de Luz vom 8. Auguſt beſtaͤtigt 
dieſe wichtigen Nachrichten: „„Die Karliſten von Na, 
darra find am ten d. M. in die Flucht geſchlagen. Don 
Carlos, welcher ſich heut von Donal- Maria nach Lanz 
egab, um das Gre Navarreſiſche Bataillon zu beficti- 
gen, erfuhr auf der Hälfte des Weges die Miederſage 
er Karliſten und mußte deshalb nach Donal Marga zu: 
tückkebren; zugleich hat er erfahren, daß die Truopen 
umalacarı eauy's ihre vortbeilhaften Stellungen ver laffen 
baden. Auf die Nachricht, daß Rodil am 7ten mit 
6000 Mann Fußvolk und 200 Pferden zu Eliſondo an, 
gekommen iſt Don Carlos plößlih ans Donal Maria 
verſchwunden, ohne daß man mit Beſtimmtheit weiß, 
wohin er ſich begeben hat. Man meldet uns auch, daß 
an demſelben Abend die Kinder Zumglacarreguy's und 
mebrere Familien berühmter Karliſten⸗Chefs zu Ainboa 
auf Franzoͤſt chem Gebiete eingetroffen find. Wir errah⸗ 
ten an dieſem Morgen, daß Don Carlos, welcher in 
der Nacht vom Eten auf den 7ten, um nicht in die 
Gewalt Rodil's zu fallen, gezwungen war, in den Bers 
gen herumzuſtreifen, Lumbier erreicht hat, und daß das 
aupt Corps Zumalacarre up's ſich nach Voroquieta hin- 
zieht. Man ſagt, daß die Avantgarde der Chriſtinos zu 
Urdach angekommen ſey. Sobald dieſe Nach icht zu 
Vera bekannt wurde, flohen die Moͤnche dieſes Ortes 
ins Gebirge. Der Praͤfekt, welcher ſich zu St. Pee 

befindet, wird ſich heut nach Ainhoa begeben.“ 


En g lan d. 

London, vom 13. Auguſt. — Die Times ſaat: 
— P wird, wie wir vernehmen, uͤbermor⸗ 

ı pror werden. Die Zwiſchenzeit iſt zu kurz und 
das Hnterhaus ſchon zu 1 5 ne ein 
dedeutender Schritt gethan werden koͤnnte. Sollte es 
edoch in Irland zu Unzuhen kommen, fo wird das Par 
lament wabrſcheinuch im November zuſammenberufen 
werten. ** 

Der Herzog von Buceleugh bat kurzlich eine ſeltene 

rode parlamentariſchen Eifers abgelegt. Er reifte nem; 
ich von feinem Landguͤte Dalkeith bei Edinburg nach 
ondon, einzig, um im Oberhauſe gegen die zweite Ver; 
leſung der Diffentersbill zu ſtimmen; um 2 Uhr Nachts, 
als die Sitzung geſchloſſen war, ſezte er ſich wieder in 
hun, aden, und fuhr auf der Stelle nach Schottland 

rück. 


Die Dampfſchifffahrt zwiſchen Indien und dem rothen 


Meere iſt das große Thema aller Briefe aus Indien, 
u es iſt keineswegs zweifelhaft, daß fie nach und nach 
J ne, regelmäßige Kommunikation bilden wird; aber bis 
det find die Schwietigkeiten noch ſehr groß. Die ver, 
e Kommiſſionen in Bombay, Calcutta, Dehli 
alle Madras ſind in ewigem Streite daruͤber, und anſtatt 
5 ihre Hulfemittel, die keinesweis im Ueber fluß find, 
3 Kine retten um wenigſtens Eine Kommunication 

glich zu ſichern, zerſplittern fie fie in verſchiedenen 


Unternehmungen. Das Gouvernement thut alles Etr 
denkliche, das Gelingen der Sache zu befoͤrde n; es hat 
das Porto der Briefe von 4 auf 1 Rupie herabgeſetzt, 
ein Dampfboot umſonſt geliehen, und unterhandelt in 
dieſem Augenblicke mit dem Sultan von Maskat uͤber 
den Ankauf eines Theils des Ufers der Inſel Socotra 
am Eingange des Meerbuſens von Aden, um dort eine 
Niederlage von Steinkohlen für die Dampfſcheffe anzu⸗ 
legen. — Die Or gani ation der neuen Praͤſidentſchaft 
von Oberindien, deren Sitz in Aara errichtet wird, ber 
schäftigt die Regierung ſehr; alle Etabliſſements, die 
bisher in Allahabad befanden, werden nach Agra verſetzt, 
und dieſes zum Centrum der Admeniſtration und zum 
Handelsemporium fuͤr alle obern Provinzen gemacht. 
Man glaubt, daß der Generalgouverneur nach der Er⸗ 
nennung eines Lokal Gouverneurs fuͤr Bengalen ſich 
meiſtens in Agra aufhalten werde, um von dieſem Gen, 
tralpvunkte aus die politiſchen Angelegenheiten von ganz 
Indien leichter zu leiten, und beionders um der nord— 
weſtlichen Grenze näher zu ſeyn, auf welche ſich natur 
lich die politiſche Sorge der Regierung taglich medr 
wenden wird. Die Bemühungen von Lord MW Bentink, 
den Gemeinsinn der hoͤheren Klaſſen der Eingebornen 
zu wecken, fangen an Fruͤchte zu tragen. In vielen 
Städten haben die reicheren Mahammed ant und Hindus 
auf Aufforderung der Regierung Subſeriptionen eroͤffnet, 
um die Vieinalwege auf Europäifche Art bauen zu laſſen. 
Die Fuͤrſten und der reiche Adel errichten eine Menge 
von Schulen, in denen fie, wo möglich, einen Euro al⸗ 
ſchen Lehrer anſtellen, um Engliſch zu lehren. Der Raſah 
von Sattarah (ein Mahrattiicher Fuͤrſt den die Englaͤn⸗ 
der im Jahre 1819, nach der Zerfidrung des Reichs 
tes Peiſch wa, wieder auf den Thron ſeiner Vater geſetzt 
batten) hat kurzlich eine lithographiſche Preſſe aus Bom⸗ 
bay nach Sattarab kommen laſſen, durch die er ſeine 
Schulen mit Büchern veriehen will. Ein anderer der 
Mahrattiſchen Großen, Appa Sahib, der betraͤchtliche 
Lehnsguͤter in Dekkan beſitzt, hat ſchon vor drei Jahren 
in ſeiner Stadt Sangli eine lithographüſche Preſſe er: 
richtet, welche eine Menge von Sanskritwerken gedruckt 
hal, mit denen ſich die Schulen der Mahrattiſchen Bier 
minen weit und breit verſehen. Dieſe Ausbreitung von 
Druckereien iſt ein Ereigniß von der allergroͤßten Wich⸗ 
tigkeit für Indien, weil gedruckte Buͤcher das unfehlbare 
Mittel find, die Zeit der Studien abzufürzen. Bei 
der gegenwärtigen Methode brauchen die Schüler, Tor 
wohl der Braminiſchen als dee Mohammedaniſchen 
Schulen, den größten Theil ihres Lebens zu den Ele 
mentar fenntniffen ; der Kurſus der Grammatik in den hohen 
Schulen von Benares dauert 12 Jahre; der Kurſus der 
Rede wenigſtens 20 Jahre, ebenſo iſt es in den Moham⸗ 
medaniſchen hohen Schulen mit dem Studium der 
Arabiſchen Grammatik, der Kommentare über den Koran 
und der Geſetzbuͤcher. Man begreift, diß ein Mann, 
der ſolche Studien gemacht hat, keinen Sinn für etwas 
Anderes haben kann, als für das, was ihn eine ganze 
Jugendzeit gekoſtet hat, und ſo bleibt weder Zeit noch 


Energie fuͤr das Lernen von Allem was jenzeits dieſer 


— 3204 


* 


ſcholaſtiſchen Studien liegt. Dies iſt der Hauptgrund, 
warum die Orientaliſchen Nationen, wenn fie einen ge 
wiſſen Grad von Gelehrſamkeit erreicht haben, ſtehen 
bleiben. Es war daſſelbe in Europa, bis die Druckerei 
kam und die Zeit der Studien abkuͤrzte. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche Handſchriften darbieten, ſo wie ihre 
Seltenheit und ihr Preis find unuͤberſteigliche Hinder, 
‚niffe, indem das Leben nicht hinreicht, eine etwas aus⸗ 
gebreitete handſchriftliche Literatur zu bemeiſtern, ſie zu 
überfeßen, und ſich ihrer mit Schnelligkeit zu bedienen. 


Die Engliſche Regierung in Indien hat dies laͤugſt eins, 


geſehen, und ſeit einer Reihe von Jahren den weiſen 
Plan verfolgt, in den von ihr unterhaitenen hohen 
Schulen kürzere und vollfommenere Methoden des Stu— 
diums der gelehrten Sprachen und Literaturen des 
Orients einzuführen und die hauptſaͤchlichſten Werke 
derſelben drucken zu laſſen. Die großen Staatsmänner, 
welche vor Allem der Regierung der Compagnie die 
Richtung gegeben haben, welche ſie auf ihre gegenwaͤr— 
tige Stufe erhoben hat, Wellesley und Haſtings, haben 
wohl verſtanden, daß eine Nation, welche eine alte und 
ihr geheiligte Literatur hat, nicht durch Umgehung der⸗ 


ſelben, ſondern nur nach ihrem vollſtaͤndigen Erſchoͤpfen 
weitere Fortſchritte machen kann, und daß für Euros 
paͤiſche Wiſſenſchaft in Indien keine Ausſichten find, 


als wenn die einheimiſche fo. leicht, zugänglich und bes 
kannt gemacht ſeyn wird, daß kein heiliges Dunkel 


mehr über ihr ſchwebt, und der neuzierige Geiſt der 


Jugend neue Gegenſtaͤnde der Unterſachung verlangt. 
Allein in der neueſten Zeit hat ſich unter den Euros 


paͤern in Indien eine Partei gebildet, die in einem 


mißverſtandenen philantropiſchen Eifer die ganze ein⸗ 
heimiſche Literatur und Bildung verwirft, und ihr, 
ohne alle Ruͤckſicht auf das Vergangene, eine ganz neue, 
fremde, Europaͤiſche Baſis ſubſtituiren will. Sie will, 
daß man in Schulen nur Engliſche oder hoͤchſtens aus 
dem Engliſchen uͤberſetzte Werke leſe, das Studium der 
gelehrten Sprachen des Landes vernachlaͤlſige, und ſogar 
die Schulbücher in den lebenden Dialekten nicht in den 
gebraͤuchlichen Lettern, ſondern in lateiniſchem Drucke. 
Man hat damit in Dehli den Anfang gemacht, und 
lehtt Hind oſtani nach Schulbuͤchern die in Roͤmiſchen 
Lettern gedruckt find, und ba bekanntlich die Eagliſche 
Orthographie unter allen in der Welt die unregels 


maͤßigſte iſt und die Lettern ſich dem Laut am wenig 


ſten anſchließen, ſo hat man das Reſultat erhalten, daß 
dieſe ungluͤcklichen Schuͤler, wenn fie die Schule ders 
laſſen haben, ihre eigene Sprache auf hundertfache Art 
ſchreiben, deren keine die rechte iſt, und wenn fie mit 
ihren Landsleuten zu thun haben, ihnen weder ſchreiben, 
noch ihr Geſchriebenes leſen koͤnnen. Dleſes Syſtem 
hat einige Fortfchritte gemacht, und in der letzten Zeit 
haben ſich daruͤber bittere Diskuſſionen in der Comité 
für offentlichen Unterricht in Calcutta erhoben. Das 
alte Syſtem hat bis jetzt den Sieg davon getragen, 
es iſt aber zu fuͤrchten, daß es nicht immer ſo ſeyn 
moͤge, und dann waͤre es fuͤr immer um die Hoffnung 
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wahrer, dauernder und geſunder Fortſchritte der Civill⸗ 
fotion in Indien geſchehen; denn entweder würden ſich 
die Hindus dieſes Subſtituiren Europäifcher Sprachen 
und Literatur gefallen laſſen, und dann würde eine ober⸗ 
flaͤchliche und feichte Generation entſtehen, die ihre Ma 
tionalität verlaſſen haͤtte, ohne eine neue annehmen zu 
koͤnnen, oder der nationale Geiſt wuͤrde ſich regen und 
ſich fuͤr dieſe Verachtung des Einheimiſchen durch die 
fremden Herren, durch das Zuruͤckſtoßen alles Euro 
päifchen rächen, ſich mehr und mehr allem Fortſchritt 
widerſetzen und in feinem jetzigen ſcholaſtiſchen Weſen 
eigenſinnig vertiefen. Die Zukunft von Indien, die 
Regeneration der Nation, und vielleicht das politiſchs 
Schickſal des Reichs hängt von der Loͤſung dieſer Fragen ab, 
t dll 

Genua, vom 10. Auguſt. — Die Hiefige Zeitung 
vom 2ten d. giebt folgenden Text der Proteſtation, 
welche Dom Miguel am Tage ſeiner Ankunft in Genua 
unterzeichnet hat: „In Folge der Ereignifle, die Mich 
gezwungen haben, Mich aus Meinen Portugieſiſchen 
Staaten zu entfernen, und einſtweilen die Ausuͤbung 


Meiner Gewalt aufzugeben, verpflichten Mich die Ehre 


Meiner Perſon, das Intereſſe Meiner getreuen Unter“ 
thanen, jedes Gefühl endlich der Gerechtigkeit und Schick⸗ 
lichkeit, im Angeſichte des geſammten Europa hinſicht“ 
lich beſagter Ereigniſſe und gegen jede Neuerung za 
proteftiren, welche die dermalen in Liſſabon beſtehende 
Regierung den Grundgeſetzen des Reiches zuwider ges 


macht hat, oder in Zukunft machen ſollte. — Nach dem 


ſo eben Geſagten, kann Jede mann leicht erachten, daß 
Meine Einwilligung zu alle Dem, was mir, im Verein 
von zwei großen Maͤchten, von den uͤberlegenen Streit? 
kraͤſten, welche von den Generalen der beiden dermalt 
gen in Madrid und Liſſabon beſtehenden Regierungen 
befehligt wurden, aufgedrungen worden iſt, durchaus 
proviſoriſch war, und nichts Anderes bezweckte, als Mes 
nen Portugieſiſchen Unterthanen die Drangſale zu ere 
ſparen, wovor fie der gerechte Widetſtand, den fie hate 
t., entgegenſetzen koͤnnen, nicht zu ſchuͤtzen vermocht 
haͤtte, da ich von einem unvorhergeſehenen Angriff über 


raſcht wurde, deſſen Ich Mich von Seiten einer nicht 


nur befreundeten, ſondern ſogar verbuͤndeten Macht, uit 
verſehen konnte. Aus allen dieſen Urſachen 
Mir gleich damals feſt vorgeſetzt, gleich, nachdem es in 
Meiner Gewalt ſtehen würde, allen Europaiſchen Dad 
ten die Ungerechtigkeit des Angriffe gegen Meine Rechte 
und meine Perion kund zu thun, wie es Meine Ehle 
und Meine Pflicht erheiſchen. Ich würde damals, fo 
wie Ich es jetzt thue, nachdem Ich Mich in voller Frei⸗ 
heit befinde, gegen die Capftulation vom 26. Mai pes 
teſtirt haben, die Mir von dermalen in Liſſabon beſte“ 
henden Regierung abgedtungen worden iſt; ein Act, 
wozu Ich gezwungen worden bin, um größern Uebeln 
und fergern Drangſalen Meiner getreuen Unterthanen 
vorzubeugen. Gedachte Capitulation muß daher als un“ 
gültig angeſehen werden. Dom Miguel. Genus, 
den 20. Juni 1834.“ . 

5 5 Bellas! 


hatte Ich 
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Freitag den 22. Auguſt 1834. x f 


O Be m. a 

Koppenhagen, vom 12. Auguſt. — Seitdem in 
St. Petersburg und Stockholm ſo große Feierlichkeiten 
zu Ehren des jungen Prinzen v. Oranien ſtattgefunden 
haben, werden hier nun auch Anſtalten mancher Art 
getroffen, um den Fuͤrſten bei ſeiner Heimreiſe, wo er 
ſich hier 14 Tage aufzuhalten gedenkt, gehörig zu be 
wi-then. Eins der Schloͤſſer der Amalienburg wird für 
ihn in Stand geſetzt, und als maitre de plaisir ſoll 


ihm ein See,Oſſtzier aus einer urſpruͤnglich hollaͤdiſchen 


Familie, der Kapitain de Coninck, beigegeben werden. 

Die ſchon fruͤher verbreitete Nachricht, daß eine ziem⸗ 
lich bedeutende ruſſiſche Flotte in Kronſtadt ſegelfertig 
liege, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen; dagegen hält man die 
don mehreren Seiten her geäußerte Beſorgniß, dieſelbe 
durfte, ſobald die Demonſtrationen im Mittelmeer einen 
ernſtlicheren Charakter annehmen ſollten, entſprechende 
Demonftrationen in der Oſtſee vornehmen, für durchaus 
voreilig. a 

Es hat ſich dieſer Tage ein Ungluͤcks fall zugetragen, 
der große Theilnahme erweckt. Zwei See⸗Cadetten ken⸗ 
terten nämlich bei einem heftigen Stoßwinde mit einem 
Boote; der eine ward getettet, nachdem er 13 Stunden 
an dem halb geiunfenen Boote gehangen, der andre 
aber, der an's Pand ſchwimmen wollte, wurde vom 
Strome fortgeriffen und ertrank. 

— — — Hb æ öddd̃ —uL»mkdu— 
Mis eel len. 

Papier wird jetzt in England nach der Meile ver, 
kauft. Das Papier, ſagt das Dingler'ſche Journal, 
welches vor wenigen Jahren nur in Bogen verfertigt 
wurde, wird nun in England nicht blos nach der Elle, 
ſondern ſogar nach der Meile beſtellt und verkauft. 
Welche Ausſicht fuͤr unſer ſchreibendes Zeitalter und 
für unſere Papier verſchwendenden und durch Serib⸗ 
lerei die Welt regierenden und begluͤckenden, niederen 
und Hohen Schreiber! Ein Fabrikant in Neweaſtle er / 
bielt folgenden brieflichen Auftrag: „ Belieben Sie 
mir zehn Meilen Ihres beſten Druckpapiers zu ſenden 
und zwar ſechs Meilen von dreißig Zoll Breite und 
vier Meilen von einer Breite von zwetundzwandzig Zolı 
len.“ Das Papier fol nach Fourdriniers Methode 
auf hoͤlzernen Walzen aufgerollt ſeyn ie. Man druckt 

dieſes beinahe endiofe Papier gegenwärtig in England 
da, dieſelbe Weiſe mit gravirten Walzen, auf welche 
U die Kattune in den Kattundruckereien druckt. Das 

euckte Paper wird dann zu Tapeten und andern 
ingen verwendet. 
— ERDE 


* 


Im Departement des Obetrheins, zu Bitſchweiler, 
iſt eine fürchterlihe Art des Selbſtmords vorgekommen. 
Ein von einer ſixen Idee behafteter junger Menſch, der 


ſchon lange Zeit mit dem Gedanken umging, ſich den 


Tod zu geben, beſuchte die Eiſenhuͤtte des Herrn Stes 
helin, und trat zu den Arbeitern am Hochofen. Waͤh⸗ 
rend dieſe ſich einen Augenblick entfernten, um Stein⸗ 
kohlen zu holen, oͤffnete er raſch die Ofenthuͤr und ſtuͤrzte 
ſich mit dem. Körper ruͤckwaͤrts in die Gluthmaſſen hin⸗ 
ab. Obgleich noch in dem nämlichen Augenblicke die 
Arbeiter zur Huͤlfe herbeiſprangen, ſo zogen ſie doch nur 


einen halb vom Feuer verzehrten und entſtellten Koͤrper 


heraus. 


7 


Landwirthſchaftliches.“ 


Bei dem großen Futtermangel, mit dem die Land- 


wirthe auch ſelbſt dann, wenn die Kartoffeln noch mit⸗ 
telmäßig gerathen ſollten, mehr oder minder zu kämpfen 
haben werden, wird es hoͤchſt noͤthig ſeyn, auf zeitiges 
Gruͤnfutter fuͤr kuͤnftiges Fruͤhjahr moͤglichſt bedacht zu 
ſeyn. Sollte aber das zweckmaͤßigſte Mittel hierzu 
nicht dieſes ſeyn, gegen Ende Auguſt eine Miſchung 
von Winterroggen und Raps, und zwar erſteren zur 
Haͤlfte gegen das ſonſt gewoͤhnliche, und letzteren ziem⸗ 
lich zum vollen gewoͤhnlichen Maaß auszufaͤen? Je 
kraͤftigerer Boden hierzu beſtimmt wuͤrde, ein deſto ge⸗ 
wiſſerer Erfolg dürfte zu erwarten ſeyn; der zu dieſem 
Behuf angewendete Acker aber nach Abraͤumung des 


Gemenges noch zu einer andern Frucht benutzt werden 


koͤnnen. e 
F. z. © Z. 26. VIII. 6. R. u. T. OI. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Freitag den 22ſten zum erſtenmal: Von Sieben 
die Häßlichſte. Luſtſpiel in 4 Akten, nach 
Told's Erzählung von Louis Angely. 

Sonnabend den 23ſten: Unbeſtimmt. 

Sonntag den 24ſten: Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten. Nach Wals 
ter Scott's Roman „Ivanhoe“ frei bearbeitet von 
W. A. Wohlbruͤck. In Muſik geſetzt von Hein⸗ 
rich Marſchner. f 5 b 0 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten har 
ben mir zur Beforderung uͤbergeben: 
nach Wan ſ enn: . 
55) H. 2 Rthlr.; 56) Herr Particulier K. 1 Kthlr.; 
57) P. D. Bluͤhdorn 2 7 58) eb Dienſtbote 5 Sgr. 
o ren. 
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„ it at dn. 


f rtl. ſgr. pf. 
1) des Paſtor Piper zu Linde „ 13 12 — 
2) des Paſtor Koͤpler zu Pagenkopf „ 38 17 77 
3) des Paſtor Bertram zu Freienwalde 38 17 72 
40 des Paſtor Platz zu Jarchelin 37 24 — 
5) des Paſtor Flottmann zu Neuendorff 39 11 3 
6) des Praͤpoſttus Gaͤnschen zu Daber 39 11 3 
7) des Kriegs- u. Domainenrath d' Arreſt 
zu Stettin > 2 8 de 24— 
8) des Praͤpoſitus und Paſtor Primarius 
Buſſe zu Bahn. 8 5 336 9 42 
9) des Beamten Weſtphal zu Marienfließ. 
10) des Paſtor Hoͤvel zu Damerow 5 29,8 1% 
11) des Paſtor Graper zu Hansfelde 11 24 42 
42) des Buͤrgermeiſter Bequignolle zu Bahn 1124 44 
13) des Paſtor Eweſt zu Marienthal. 
14) des Paſtor Daͤhnhardt zu Marienwerder 315 — 
15) des Diaconus Hildebrandt zu Bahn 8 9 47 
16) des Paſtor Thiele zu Wangerin 1 18 12 
17) des Kaufmann Bugiſch zu Berlin 9 — 41 
18) des Holzſchreiber Wieſel zu Berlin 8 9 47 
49) des Hofmuſikus Klehmert zu Berlin. 8 
20) des Bauinfpekior Graͤvius zu Berlin. 
21) des Salz⸗Schifffahrts⸗Inſpektor Fiſcher 
zu Berlin. - > 
22) des Holzſchreiber Wurm zu Spandau. 
23) des Materialhaͤndler Dallmer zu Berlin 627 4 
24) des Nathswaagemeiſter Zieſe zu Berlin. 
25) des Holzverwalter Ebell zu Berlin 718 42 
26) des Holzhaͤndler Ladewig zu Berlin. 
27) des Foͤrſter Kummer zu Menz . 18 412 
28) des Hofrath Schirrmeiſter zu Berlin. 
29) des Paſtor Adjunctus Clar zu Lindeuberg 424 4 
- 30) des Kriegsrath und Rentmeiſter Koͤbe. 
31) des Hofmarſtall⸗Commiſſar ius Koſack. 
32) des Regimente⸗Quartiermeiſter Krüger 4 24 4 
33) des General-Kriegs⸗Kaſſen-Sekretair - 
Schmoll zu Berlin 5 5 424 41 
34) des Kammerſeeretair Katter zu Berlin. a 
35) des Paſtor Cober zu Steinsdorff 6 27 4% 
36) des teformirten Prediger Scharden zu 
Berlin. ; . 5 } 2 
37) des Waiſenhaus⸗Inſpector Gloͤrfeldt zu 
Berlin z r x „19 15 47 
38) des Kantor Moritz zu Berlin 19 15 42 
39) des Amtmann Jahn zu Blankenburg 11 24 44 


40) des Oberamtm. Niethe zu Schoͤnhauſen. 
41) des Amtmann Baath zu Malchau. 


86) des Prediger Sentzke zu Eggersdorff. 


tl. gr. 
42) des Paſter Muͤller zu Berlin 10 12 
43) des Schuthalter Stroſſenreuter zu Berlin 9 — 
44) des Paſtor Wollner zu Doͤbritz 22 
45) des Paftor Cober zu Peußeſin 36 9 
46) des Paſtor Sturm zu Ruhlsdorff 6 27 
47) des Paſtor Schumacher zu Wuſtermark 6 6 
48) des Stadtſecretair Haſſe zu Wittſtock 4 24 
49) des Kantor Roͤmhild zu Groß Salze 4 24 
50) des Hofkuͤchen Schreiber Ulfert zu Berlin. ’ 
51) des Archıtiaconus Betcke zu Wittſtock 4 24 
52) des Kantor Schmidt zu Exzin 2 
53) des Paſtor Beſecke zu Burg. 

54) des Prediger Bär zu Kerbelitz . 8 9 
55) des Diaconus Ruͤdiger zu Burg 7 24 
56) des Paſtor Purgoldt zu Parchen. 
57) des Kant. u. Org. Willberg zu Parchen 4 24 
58) des Kommiſſionsrath Hannemann zu 

Saalhorn ze 3 : 19 
59) des Paſtor Quehl zu Pemelte 19 15 
61) des Inſpector Schartow zu Roſeburg 12 29 
62) des Dr. und Kreisphyſteus Wilfroth 

zu Barby 3 
63) des Paſtor Höfe zu Barby 11 24 
64) des Paſtor Heſſe zu Glinde 11 24 
65) des Kantor und Schulkollege Petry 

zu Barby F ; 8 11 24 
66) des Paſtor Schirmer zu G’amsborff- 7 6 
67) des In peetor Klein zu Calbe 5 18 
68) des Diaconus Kalkbrenner zu Calbe 7 6 
69) des Acciſe-Einnehmer Gellius zu Calbe 6 15 
70) des Conreetor Drachenhauer zu Calbe 6 15 
7160 des Kantor Schrader zu Barby 5 24 
72) des Paſtor Rolermund zu Brumby 5 24 
73) des Superintend. Troppaneger zu Barby 8 9° 
74) des Rathskaͤmmerer Fullekrus zu Calbe 85 3 
75) des Kaufmann Höpfner zu Calbe 8 3 
76) des Kaufmann Chriſtian Roͤſſel zu Calbe 5 3 
77) des Paſtor Damm zu Glothe 5 3 
78) des Fiscal und Advocat Foͤrſter zu Calbe 8 3 
79) des AceiſeControlleur Picht zu Calbe 5 3 
80) des Foͤrſter Grunow zu Calbe . 4 12 
81) des Aceiſe Einnehmer Teuſcher zu Prohſe 4 12 
82) des Schulkollege Lamprecht zu Groß Salze 4 12 
83) des Ober,Einnehmer Vetter zu Barby 2 3 
84) des Kämmerer Gaͤhde zu Acken 3 21 
85) des Kaufmann Ritter zu Calbe 1 
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87) des Paſt. Bandau zufgeu, Gatter sleben 1 4 
88) des Kaufmann Paul Roſſel zu Calbe 1 
89) des Paſtor Kracow zu Grochnow 39 
90) des Paſtor Köntopf zu Balſter 40 
91) des Paſtor Primarius Bodenſtein qu 
Friedland, „ n en are 
92) des Diacvnus Springboen zu Calles 20 9 
93) des Lehnſchulzen, Petrick zu Balſter 21 
94) des 3 rüger zu Friedland. 
95) des Aceiſe Inſpector Od enbecher 1 
96) des Str» Cal. Vent zu Callies 6.15 
97) des Arkndator Strehlow zu Friedland. 
98) des Buͤrgermeiſter Maͤrker zu Friedland⸗ 
99) des Paſtor Enderwitz zu Gotsdorſl. 
100) des Amtmann Bowert zu Baumgarten. 
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ell, ſar. vf. 


101) des Inſpector Kruger zu Croſſen 8.9 4 
102) des Diaconus Steche jr 1 47 
103) des Paltor Kitzing zu Deu ſch Sagan 7,18 44 
104) des Kaufmann Vollſack, zu, Eroſſen, 4 12 14 
105) des Paſtot Klette zu Coſſar 7 18 47 
106) des Paſtor Dames zu Kuͤrſchow. 412 14 
107) des Paſtor Pachen zu Drehnobp. 2 24 — 
108) des Paſtor Muller zu Bobersberg. 15 
109) des Buͤrgermſter. Bluhme zu Bobersberg. 
110) des Amtmann Urban zu Eiſenhammer 4 24 4 
111) des Inſpector Runge zu Dramburg. 
112) des Paſtor Horn zu Birkholz 38 17 74 
113) des Diss. Steinbruͤck zu Falkenberg, 38 17 74 
114) des Buͤrgermſter. Scheibe zu Falkenberg 38 17 72 
445) des Paſtot Lüdecke zu Groß Grunow 30 11 3 
116) des Kapftain Pape. ö 
117) des Paſt. Grubenhagen zu Teſchendorff 39 11 3 
118) des Paſtor Kaliſch zu Hanrichsdorff 38 17 734 
119) des Aceiſe. Einnehmer und Bürgers 
meiſter Braſche zu Dramburg. 4 24 — 
120) des Oeconom Fenzke zu Heinrichsdorff 5 18 — 
121) des Lehnſchulzen Bendix zu Teſchendorff 5 18 — 
122) des Paſtor Clericus zu Roſenfelde. 1 
123) des Paſtor Horn zu Pyriz 2 24 — 
124) des Paſtor Runze zu Janico, ; 
125) des Paſtor Metzner zu Nadach 3 12 — 
126) des Paſtor Hoffmann zu Polenzig 42 18 44 
127) des Paſtor Piricher zu Botſchow 36 9 47 
128) des Inſpektor Riedel zu roſſen 48 11 74 
129) des Ordens Inſpretors Campe zu 
u onnenburg g F 
- ) des Paſtor Büttner zu Drenzig 9 — 44 
a des Paſtor Höwecker zu Lietzen 44 5 77 
1350 des Poſament. Gottſchalck zu Frankfurt 26 20 74 
22 des Paſtor Zietemann zu Seelow 4.2 47 
1358 des Pred. Hindenberg zu Petershagen 10 4 6 
) des. Prediger Natiſch zu Hermsdorff 10 1 103 
des Prediger Eeclus zu Frankfurt 
a. d. Q. in der Vor ſtadt. 


„ 


186) des Con rector Fiſcher zu Gruͤnederg 6 8 


„ 3 Por (etl. for pf. 
137) des Paſtor Neumann zu Frankfurt 7 28 104 
138) des Archidiae. Hitzwedel zu Fraukfut 7 7 104 
139) des Paſtor Krüger zu Kramfer 44 5 7 
140) des Paſtor Krüger zu Die berg. 39 11 3 
141) des Inſpeetor Schubert zu Zoſſen 44 5 74 
142) des Paſtor Meyer zu Garz 39 11 3 
143) des Paſtor Kaͤmmerich zu Schönhagen 30 11 3 
144) des Amtmann Buddee zu Hoppenrade 23 13 6 
145) des Paſtor Wollner zu Rohrlaken 21 2 74 
146) des Paſtor Wolke zu Boͤtzow 13 19 6 
147) des Paſtor Cunow zu Halenbeck 7 26 3 
348) des Paſtor Plato zu Wildberg 4 24 42. 
149) des Paſtor Schmidt zu Gautzer 6 N 
150) des Archidiaconus Ungnade zu Ruppin. 
151) des Paſtor Wegener zu Sonnenburg 58 — 
151) des Paſter Finke zu Rennebeck 6 9 — 
152) des Paſtor Cruͤger zu Goͤrne. 4 
153) des Rektor Mittelſtedt zu Nefentins 
154) des Paſtor Adjunct. Buchholz zu Welle. 
155) des Paſtor Schoͤnemann zu Kuhstorff. 
156) des Inſpector Kupkowius zu Kyritz. 5 
157) des Paſtor Nuſche zu WuͤſtrowWw 4 6 — 
158) des. Inſpector Schitte zu Wuſterhauſen. 
159) des Inſpeet. Chemnitz zu Neu, Ruppin 2 4 — 
160) des Paſtor Schenke zu Bendlin. 
161) des Paſtor Anton zu Roſenhagen 9 — 42 
162) des Amtmann Thien zu Klein Leppin. 
163) des Paſtor Hardnack zu Gottberg 3 15 — 
164) des Paſtor Nichardt zu Dabergotz. 
165) des Paſtor Cunitz zu Walsleben. 
166) des Paſtor Dracke zu Langen. 
167) des Kantor Dracke zu Ruppin. 
168) des Amtmann Buchholz zu Liebenthal. 
169) des Paſtor Stropp zu Radensleben. 
170) der Foͤrſter Coſter zu Walsleben. a 
171) des Diaconus Rabe zu Baͤrwalde 39 11 3 
172) des Inſpector Seidel zu Gruͤneberg 54 1 42 
173) des Paſtor Gruͤneberg zu Wubiſer 39 11 3 

174) des Stadtſeeretair Schmiedecke zu 

Baͤrwalde ; . ? 5 38 12 4% 
175) des Archidiae. Hundertmark zu Bernau 6 9 — 
176) des Paſtor Eoenius zu Nahauſen 51 5 72 
177) des Paſtor Bieſel zu Ruͤdenitz 6. 2 10% 
178) des Paſtor Knuͤtter zu Zehden. 6 2 10 
179) des Buͤrgermeiſter Straß zu Zehden 8 2 104 
180) des Oberbuͤrgermeiſter Kaufmann zu 6 

Gruͤneberg „ . ; 5 44 5 7% 
181) des Poliz. Buͤrgermſtr. Kloſe zu Zehden 7 27 14 
182) des Syndieus und Senator Balde 

zu Gruͤneberg . ; ER 6 
183) des Poſtmeiſt. Meiburg zu Grüneberg. 
184) des Dr. Dehmel zu Gruͤneberg. 
185) des Paſtor Conrad zu Gruͤneberg 11 3 4 


> 


207) des Paſtor Prawitz zu Birkholz 


220) des Mauermeifter Lange zu Lands, 5 


’ 


rtl. 
186) des Dr. Liebich zu Gruͤneberg 6 
187) des Kaufm. Kauffmann zu Grüneberg 9 


188) des Acc. Einneh. Herrein zu Gruͤneberg 4 


189) des Serv. Einneh. Meyer zu Gruͤneberg 9 


190) des Steuer⸗Einneh Toͤpfer zu Neumarkt. 


191) des Salz⸗Inſpect. Voigt zu Gruͤneberg. 
192) des Ob.-Poſtſecret. Friedrich zu Breslau. 
193) des Senator Kriegel zu Gluͤnebers. 
194) des Kreis- Stener⸗Einnehmer Pfeiffer 
zu Grüneberg. 7211 
195) des Diaconus Purchardy zu Hieſchberg 4 
196) des Paſtor Adolphi zu Gralow. 
197) des Paſtor Roſtkowius zu Gurko 38 
198) des Pastor primar. Wothilenus zu 
Woldenberg F 8 sc, 
199) des Paftor Licht zu Carzig 2 38 
200) des Buͤrgermeiſter Vogelſang zu Wol, 
denbe g 8 5 7 88 
201) des Prediger Greve zu Wugarten 38 
202) des Rathskaͤmm. Tietz zu Woldenberg 38 
203) des Acciſe⸗Einnehmer Wilcke zu Wol⸗ 
denberg A 8 . N 39 
204) des Paſtor Fabian zu Viez 1 39 
205) des Paſtor Haniſch zu Filehne. 
206) des Paſtor Evenius zu Wrechow. 


208) des Paſtor Muͤller zu Zorndorff 10 
209) des Paſtor Stoͤphaſius zu Braunsfelde 39 
210) des Diaconus Ulfert zu Woldenberg 39 
211) des Wagemſtr. Fiſcher zu Landsberg a/ W. 39 
212) des Oberpfarrer Schaͤfer zu Neck, 

213) des Paſtor Frentzel zu Clodow 39 


314) des Prediger Rehfeldt zu Lohrenzdorff 39 


215) des Pastor adjunet. Druſchka zu 
Beyersdorff Kt . : 40 

216) des Goldſchmidt Wagenknecht zu Lands, 
berg a / W. 2 € 5 8 52 
217) des Arrendator Rehfeldt zu Hermsdorff 39 
218) des Organiſt Triepke zu Woldenberg 39 

219) des Regiments Quartiermeiſter Frauen, 
dorff zu Cuͤſtrin 37 


berg a / W. a Ei 
221) des Diaconus Aller zu Labes 29 
222) des Paſtor Muͤnch zu Dechſel 28 
223) des Rector Feſtius zu Landsberg W. 
224) des Kantor Perlitz zu Landsberg a/ W. 28 
225) des ArrendatorRehſeldt zu Lauchſtaͤdt. 
226) des Past prim. Starke zu Drieſen. 
227) des Paſtor Platow zu Hohenwalde 4 
228) des Kaufm Bauer du Landsberg 4 W. 17 
229) des Brau- Eigen Chriſtian Friedrich 
Geiſeler zu Landsberg a. d. W. 
230) des Brau-Eigen Theodor Geſſeler zu 
„Landsberg a. d. W. ; , 38 
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231) des Brau Eigen S 
By a. des Goldarbelker Wazentvecht u = 


264) des Senator Gtalow zu Woldenberg 3 


Simonis senior qu 
Landsberg a,b. W. 9 
Landsberg a. d. W. 
232) 
berg a. d. W i 
233) des Inſpector und Past. prim. Fre 
zu Landsberg a. d. W. * 4 
234) des Glaſer Leonhardt uu nde, 
a ee 28 og ec 
235) des Paſtor Funke zu Falkenſteinn 
256) des Apotheker Kruͤger zu Woldenbeig. 
237) des Marſch⸗Commiſſarius Trleſte zu 
Landsberg a. d. W. 11 
238) des Kriegs Kommiſſarius Podcharld 
zu Landsberg a. d. W. 18 
Wormsfelds 


239) des Paſtor Fiſcher zu | 
240) des Stadtmuſikus Parihn ilehne 18 
241) des Regiments Sattler oh ammen 
zu Landsberg a. d. W. 
242) des Rector Pagenkop zu Woldenberg. 
243) des Senator Hinderfen zu Landes 
berg a. d. W. a ER 
244) des Foͤrſter Delle zu Pyrehne 16 
245) des Paſtor Drechsler zu Stennewitz 12 
246) des Advok. Schede zu Landsberg a. d. W. 9 
247) des Paſtor Rothe zu Tornow 18 
248) des Muͤhlenmeiſter Kettner zu Lands 
berg a. d. W. r 0 ; 3 
249) des Mareriatift Bach zu Woldenberg 2 
250) des Arrendator Selchow zu Grahlow 4 
251) des Gewandſchneider Schulz zu Landes 
erg „ W. , 1 
252) des Kaufmann Burghardt zu Lands, 
berg a, d. W. * 
253) des Paſtor Abraham zu Netzbruch. 
254) des Archidiaconus Gruͤndler zu Cuͤſte in. 
255) des Forſtſeeretair Adolphi zu Cuͤſtt in. 
256) des Arrendator Kunicke zu Grahlow 5 
257) des Hoffiscal Adolpht zu Cuͤſtrin. f 
258) des Arcendat. Bockshammer zu Gemmin 9 
259) des Senator Struwe zu Zehdenik. 13 
285 des Landjäger Weſtphal zu Carzig. 
261) des Regiments Feldſcheer Lange zu 


14 


Landsberg a. d. W 


262) des Arrendator Wilde zu Grahlow, 
263) des Kulikampf zu Landsberg a. d. W. 


265) des Feldprediger Wilkens zu Cuͤſte in. 
266) des Seeretalr Tietz zu Cuͤſtrin. 


267) des Foͤrſter Probſt zu Regenthin 2 


268) des Kommiſſarius Wagner zu Cuͤſtrin. 


269) des Ober Steuer ⸗Einnehmer Gutſche 


zu Cuͤſtrin. BERN: 4 
270) des Atrendator Doͤlſe zu Tornow 6 


— 


17 


16 


des Ar endator Manicke zu Lands, 2 


24 
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271) des Rector Goͤhring zu Filehne. 
272) des Gürtler Kohlitz zu Landsberg a. d. W. 
273) des Paſtor Schmidt zu BB, 
274) des Inſpeetor Lange zu Loburg 
275) des Paſtor Cranz zu Tuchen 2 
276) des Schneider Schulz zu Loburg 

277) des Seeretait Frick zu Lobugg : 
278) des Einnehmer Zierenberg zu Loburg 
279) des Diaconus Wiegleb zu Loburg. 
280) des Inſpector Laue zu Moͤken. 


2 
8 
8 
5 


281) des Rector Miemann zu Mö kern. 5 


282) des Paſtor Süffemild zu Grimm 4 
283) des Stadtmuſikus Hanemann zu Loburg. — 
284) des Kaufmann Beyer zu Loburg 4 


285) des Prediger Deutſche zu Peſſin. 38 
286) des Paſtor Latzke zu Stechow 39 
287) des Rector Thering zu Bamme 22 
288) des Ar chidigc. Gutſchmidt zu Rathnow. 

289) des Digeonus Stolze zu Rathnow 11 


290) des Paſtor Bartſch zu Hobenaue. 

291) des Paſtor prim. Kaliſch zu Berlinchen 36 
292) des Senator Voigt zu Berlinchen 34 
293) des Diaconus König zu Berlinchen 1 
294) des Inſpector Zichock zu Soldin 28 


295) des Paſtor Haͤnfler zu Deetz 11 
296) des Paſtor Pampe zu Werblig 11 
297) des Paſtor Weinholz zu Brügge 11 
298) des Paſtor Jordan zu Derzo 6 
299) des Paſtor Weſſel zu Staffelde 


8 
300) des Diaconus Wutzdorff zu Soldin. 
301) des Paſtor Thiele zu Glaſow A 7 

a ‚und 1 
302) des Rector Volzius zu Soldin 4 
303) des Paſtor Linte zu Spiegelberg. 
304) des Ordens-Diaconus Gottſchalk zu 
Zielenzig . . . ; 78 
305) des Paſtor Helm zu Lindow. 
306) des Paſtor Caſtner zu Ducke 40 

7) des Paſtor Cammann zu Pieskt 1 
308) des Paſtor Heinſius zu Lauban. 
309) des Paſtor Turk zu Petersdorff 41 
310) des Paſtor Caſtner zu Langenſeldt 40 
311) des Conſul Dirig. May zu Zielenzig. 
312) des Paſtor Rautenberg zu Krieſcht 40 
313) des Paſtor Landvoigt zu Sternderg 37 
3140 des Oberpfarrer Schmidt zu Zielenzig 18 


315) des Paſtot Böhme zu Stentſch 72 


4109 des Paſtor Schul zu Bieberteich 8 
3179 des Zolleinnehmer Taubert zu Zielenzig 8 


3 
68 


23. 3 
22 6 
27 9 
9 
18 — 
18 — 
27 — 
21 — 
6 — 
17, 73 
23 
3 
3 44 
6 9 
19 6 
18 12 
13:14 
24 Ay 
24 44 
3 4 
9 — 
9 43 
18 44 
18 12 
24 44 
22 6 
20 44 
18 12 
3 — 
29 42 
29 44 
24103 
28 9 
6 14 
18 14 
18 12 


345) des Schullkollege Gerich zu Zuͤllichau 
346) des Buchhändler 


— 32 -— 


318) des Paſtor Ruͤckheim zu Oſtrow 7 
319) des Paſtor Scholtze zu Sleiffen 7 
320) des Raths verwandten Buſche zu Zielenzig. 
321) des Tuchhaͤndler Draͤſener zu Zielenzig 7 
322) des Prediger Berndt zu Schmarſe. 
323) des Notarius Havenſtein zu Bernſtein 38 
324) des Prediger Wieſener zu Crantzin. 
325) des Arte dator Fiſcher zu Cammin 39 
326) des Oberaͤlteſten Berndt zu Oberſitzkow 39 
327) des Artendator Borchgert zu Eichberg 37 
328) des Rector Günter zu Lobeſenz 39 
329) des Konſiſtorialrath Kuhn zu Magdeburg 39 
330) des Paſtor Runge zu Koͤlzig 39 
331) des Prediger Weidener zu Meßdorff 39 
332) des Paſtor Rogge zu Ravenſtein 14 
333) des Freiſchulzen Krüger zu Hitzdorff 11 
334) des Kaufmann Simonis zu Alt⸗Stettin 16 
335) des General- Pächter Geambs. 
336) des Paſtor Wegener zu Hohengrape 6 
337) des Arrendator Moͤndel 
338) des Hegemeiſter Zorn zu Zensmuͤhl 6 
339) des Paſtor Licht zu Eichberg 4 
340) des Johann Friedrich Friedrich. a 
341) des Braumiether Born Dart 1 
342) des Arrendator Apitz zu Retzdorff 7 
343) des Prediger Wolff zu Kotten. 
344) des Paſtor und Director des Wai⸗ 
fenhaufes Steinbarth zu Zuͤllichau | 


aͤndler zu Zuͤllich au 
347) des Goldarbeiter Haͤmpel zu Zuͤllichau 
348) des Paſtor Lehmann zu Clausdorff 
348) a. des Paftor Lehmann zu Warſen. 
349) des Paſtor Sange zu Raduhn. 
350) des Foͤrſter Perters zu Gutſchin. 
351) des Arrendator Haniſch zu Hammer. 
352) des Rathskaͤmm, Wentzel zu Friedeberg. 
353) des Paſtor Wegener zu Bernſtein 
354) des Loͤffler. 


von 2 


a, 


355) des Chriſtian Schroͤdter. 


356) des Foͤrſter Wachs zu Neubauß. i 
357) des Hofgerichtsrath Löper zu Cäftein, 


rtl. for; 
6 


6 
27 
17 


18 


358) des Acciſe-Einnehmer Werner zu Sagan 2 24 


359) des Schoͤnfaͤrber Schultz zu Schoͤnlanke. 
360) des Adminiſtrator Bernhardt zu Lipke. 
361) des Paſtor Penne zu Rohrbeck. 

362) des Paſtor Bette zu Cladow. 

363) des Paſtor Segebarth zu Exin. 
364) des Chirurgus Schulz zu Zehdenick. 
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ihrem Leben und Aufenthalt nach unbekannt find, fo werden ſowohl dieſe als auch die etwankgen unbekannten 


Intereſſenten der 
e binnen 

or dem H 
der fruͤhern 
und dann d 


1 


mehrgedachten Wittwen⸗Sokietaͤt hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Anſprüchen an die So— 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den Löten Juni 1835 Vormittags 10 Uhr 
errn Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hirſekorn anſtehenden Termine zu melden, ſich als Erben 
Societaͤts Mitglieder auf geſetzliche Weiſe zu legitimiren, ihre An pruͤche an die Maſſe zu erweiſen 
ie weitere Anweiſung zu erwarten. Im Unterlaſſungsfalle und beim Nichterſcheinen in dieſem Ter, 


7 Er E53 


mine werden fie mit allen ihren Anſpruͤchen an die Maſſe präͤclüdirt, es wird ſolche unter die erſchienenen und 


legitimirten Erben und Intereſſenten vettheilt, und der Ueberreſt als herrentofi 
ſprochen und alsdann, in Gefolge der Allerhoͤchſten KabinerssD:dre vom 27ſten 


2 dem Koͤnigl. Fiecus zuge⸗ 
uguft 1821 dem Magiſtrat hier, 


2 
7 


ſelbſt, zur Beſtreitung der Baukoſten des bieſigen Waiſenhauſes ausgehändigt werden. Se 
3 Mälidatarien werden der JuſtizCommiſſions Rath Durdardt und die Juſtiz⸗Kommiſſarien Rößler 


und Ruhneke in Vorſchlag gebracht. 
Landsberg a. d. W. den 15ten Juli 1834. 


Subhaſtations Patent. 
Auf den Antrag eines Real Glaͤubigers haben wir 
zum oͤffentlichen Verkauf im Wege der Execution der 
sub Nro. 1. im Hypothekenbuch verzeichneten freien 
Erbſcholtiſei zu Ober⸗Radoſchau, welche nach der juͤngſt 
aufgenommenen gerichtlichen Taxe nach ihrem Nutzungs, 
werthe zuſammen auf 5550 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt 
worden, einen peremto r iſchen Bietungs⸗Termin auf den 
17ten December 1834 anberaumt. Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kanfluſtige werden hierzu mit dem 
Bemer ken vorgeladen, daß dem Meiſt, und Beſtbietend⸗ 
gebliebenen der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, in ſofern 


nicht geſetzliehe Hinderniſſe eine Ausnahme zu laſſen. 


Uebrigens kann die aufgenommene Taxe, der neueſte 
Hypothekenſchein, fo wie die dem Verkauf zum Grunde 
gelegten Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in hie⸗ 
ſiger Regiſtratur eingeſehen werden. 
Rybnick den 20ſten Mai 1834. 
5 Koͤnialiches Land und Stadt Gericht. 
Bekannt mach ung 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hie mit 
bekannt gemacht, daß der hieſige Kaufmann Simon Großer 
und die Hanchen Immerwahr von hier, vor Eim 
gehung der von ihnen beabſichtigten Ehe, die am hie; 
ſigen Orte ſtatutarſſch geltende Guͤtergemeinſchaft laut 
gerichtlichen Vertrages vom 1äten Juli 1834 ausge / 
ſchloſſen haben. ; 
Creuzburg den 15ten Juli 1834. 
Koͤnigl. Lands und Stadt-Gericht. 


A n t Ba . 

Am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen in dem Hauſe Nro. 80. 
Schuhbruͤcke, die zum Nachlaß des Tiſchlermeiſter 
Diepold gehörigen Effeeten, deſtehend in Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤth, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Werkzeug und Holzvorraͤthen, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. ; 

Breslau den 20ſten Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions Commiſſar ius. 


g Schifffahrts Anzeige 
Indem der Friedrich Wilhelms Kanal zum 1. Sep⸗ 
tember c. wieder geoͤffn t ſeyn wird, jo tritt bei den 
Extra-Jagdten des hieſigen Schiffer⸗Verbandes von jetzt 
ab wieder die gewöhnliche Lieferzeit ein. N 
Breslau den 21. Auguſt 1834. 
Die Breslauer Strom, Aff cu anz Compagnie. 


Bouͤnigl. Preuß. Land ⸗ 


und Stadt» Gericht. 


Zu verpachten 2 
iſt bei den Dominien Siegda und Sackerſcheve unweit 
Stroppen die Kaͤhnutzung von Michaelis diefes Jahres 
ab, und ſind die desfallſigen Bedingungen bei dem 
Dominio Siegda einzuſehen. WR En 

% rie. 5 

Das Haus No. 105 auf der deutſchen Gaſſe zu 
Militſch iſt zu verkaufen; es enthalt 4 Stuben, 3 AL 
koven, 1 Gewölbe, 2 Kuͤchen, 3 Bodenkammern, Keller 
und einen großen Oberboden, dabei einen großen Hof, 
nebſt gehoͤriger Stallung, und einen Garten mit Obſt⸗ 
bäumen und Weinſtöcken. Kaufluſtige konnen ſich an 


den Eigenthuͤmer ſelbſt wenden. 
— — — 
Zu verkaufen. 


Ein gebrauchter Brett, Wagen mit Schrotleiter, 
zum Verkauf Urſuliner⸗Straße Mo. 6. 


„ n 
In dem Garten, zu dem großen Hauſe No. 4 Platz 
vor der Koͤnigsbruͤcke gehoͤrend, verkauft der Gärtner. 


Faude verſchiedene Topfgewöchſe, worunter Camellien 
mit Knospen, auch geſunde Orangerie. 


ſteht 


F 
3 „B r D NRG * 
find in vorzuͤglichſter Qualität äußerft & 
5 wohlfeil zu haben bei 2A 5 
Hubner & Sohn, eine Stiege hoch;! 
7 Ring- (und Kränzelmarkt-) Ecke No. 32 1 
+ früter „das Adolphſche Haus“ genannt. 2 
ET re 
— — — ——2— — — ͥ —: 
„A 6 N f 
Die ve wittwete Frau Seiden, Fabrikant Schicketanz 
empfiehlt ſich mit ihrer neu etablirten Matten Fabrik 
und wird dieſelbe nicht nur ſehr ſchoͤne, ſondern auc zu 
einem ſehr billigen Preite liefern; fie bittet um geneigt 
ten Zuſp-uch in No. 29 Werdenſtraße in der Stat 


Wien. 8 rn 


Literariſche An 85 ar. 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
ottl. Korn) ſind zu haben: 85 


Beſchreibung und Abbildung der in letzter Zeit 
neuerfundenen und verbeſſerten 
Luftpumpen 


Herausgegeben von Anten Muller. Mit zwei Tafeln 
l Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 


Der Feuerſpritzen⸗Fabrikant. 

Oder Anweiſung nicht nur die gewoͤhnlichen deutſchen 
euerſpritzen zweckmäßig und wohlfeil zu erbauen, fons 
ern auch die engliſchen, ſowie die in neueſter Zeit in 


In allen 


Anwendung gebrachten und hoͤchſt zweckmaͤßig befundenen 


ampf-Feuerfprißen zu conſtruiren. Hetausgegeben von 
A. Foͤllner. Mit Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 


Wichtiges Werk fuͤr Katholiken. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſcheint binnen 
urzem und nimmt 5 £ 
Fr. Henke in Breslau, 
Bluͤcherplatz No. 4, 
in Schweidnitz Aug. Franke, Subſeription an: 
Die heiligen Zeiten und Feſte nach ihrer Ge⸗ 
ſchichte und Feier in der katholiſchen Kirche, 
dargeſtellt von 
A Nick e l, 


* 1 
Pfarrer am hohen Dom und Profeſſor der Theologie 
am biſchoͤflichen Seminar in Mainz. 


Mit de. Sutheißung des Hochwuͤrdigſten Herrn Viſchofs 


von Mainz. 


— 
In 20 Heften, jedes zu 6 Bogen mit 4 ſchoͤn 
geſtochenen Kup fern geziert. 
Subſcriptionspreis à Heft 6 Ggr. 74 Sgt. 

Das Manuſcript des hiermit angekuͤndigten Werkes 
iſt vollſtaͤndig im Beſitze des unterzeichneten Verle⸗ 
ders, woducch er auch in den Stand geſetzt iſt, das 
monatliche Erſcheinen eines Heftes zu 6 Bogen in 
ür. 8. auf ſchoͤnem weißen Druckpapier zu 6 Ggr. 
puͤnktlich einzuhalten; ſo daß das ganze Werk, beſtehend 
0 20 Lieferungen,, xegelmaͤßig erſcheinen kann. Es iſt 
aber mit zuverläßiger Gewißheit den verehrlichen Sub; 
ſeribenten zu verſprechen, daß oͤfters in 2 Monaten 
efte erſcheinen. ae 

1 Der Nutzen und die Brauchbarkeit des Werkes für 
als bochwurdige Geistlichkeit wird durch den Namen des 
8 Schriſtſteller mit Auszeichnung gekannten Herin 
8 verbuͤrgt, und iſt zugleich Denjenigen zu em⸗ 
ER ’ welche mit dem Geiſte und Leben der Kirche 
ein Re bekannt werden wollen, folglich ganz paſſend als 
5 liches Buch für Familien. Klar, lichtvoll und 
3 meiu verftändlich iſt die Schreibart des Herrn Ber 


— 


a 5 


— 


faffers, eine Empfehlung, die viele Bücher entbehren 
ern dem hier angekündigten aber in reichem Maafe 
gebuͤhrt. N : 

Die Freunde und Unterfiüger dieſes Werkes werden 
höflich erſucht, ihre Subſertptionen baldigſt einzureichen 
in Breslau an die Buchhandlung von Fr. Henke, 
um die Größe der Auflage beſtimmen zu können, 

Mainz, den 15. Juli 1834. 

C. G. Kunze. 


Litetariſche Anzeige. a 
In der Buchhandlung von Fr. Hentze in 
Breslau, Slucherplatz Ro 4 in Schweidnitz 


bei Aug. Franke iſt zu haben: 


Der e i 


wichtige Mittheilungen 
N 


Gutsherren, Brennereibeſitzer, Gaſtwirthe, Kauf⸗ 
leute. Liqueurfabrikanten, Conditoren ꝛce. 
1) Ein vorzuͤgliches Verfahren, aus fuſelhaftem Brannt⸗ 
wein Franzbranntwein oder Cognac zu des 
reiten. 

2) Die beſte Weiſe, fuſelhaften Branntwein leicht, 
billig und ſchnell vollkommen zu reinigen. Mit 
3 Abbildungen. 5 

3) Die Bereitung eines kuͤnſtlichen Rums auf kaltem 
Wege. 


Preis: 14 Thlr. Preuß. Cour. 


Dieſe Mittheilungen eines erfahrnen Praktikers 
können ohne Ruhmredigkeit wichtig genannt werden, 
indem ſie nicht blos auf Theorie beruhen, ſondern das 
guͤnſtige Reſultat mehrjähriger Verſuche find, und bis 
jetzt nur wenigen Perſonen privatim fuͤr ein dem Gegen⸗ 
ſtande angemeſſenes Honorar uͤberlaſſen wurden. Um 
ſie aber ſo gemeinnuͤtzig als moͤglich zu machen und der 
Charletanerie wancher Speculanten entgegen zu kommen, 
ſind ſie nunmehr auf dem Wege des Buchhandels als 
Manuſeript zum alleinigen Gebrauch der Käufer 
gegen freie Einſendung von 1 Rehlr. 15 Sgr. zu erhalten. 

Literariſche Anzeige. 

So eben find erſchienen und bei uns zu haben, fo 
wie durch alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlands za 
beziehen: i 9 5 

Gedichte von Karl Grandke. 
Preis 1 Kehle, 5 
Breslau den 19ten Auguſt 1834. 22 i 
Aug. Schulz eck Comp., 
N Albrechtsſtraße No. 57. 
Cone ere t. Anzelg e. 

Heut iſt großes Concert mit Beleuchtung des Gar⸗ 
tens im Prinz von Preußen am Lehmdamm, wozu er⸗ 
gedenſt einſadet Carl Schneider. 
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B3292282232222205328987 
Echte Müllerdofen 
erhielten ſo eben in ganz neuen Arten 

und verkaufen ſehr wohlfeil 

Hubner § S 
eine Stiege b 8 
Ring: (und Kraͤnzel⸗Markt-) Ecke No. 32, 
fruͤher „das Adolpſche Haus“ genannt. © 
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Ta back Offer de 
Eine neue Sorte Cayenne Canaſter das Pfd. 
a 10 Sgr. in Paqueten, aus der Fabrik des 
Herrn Paul Noͤhring in Magdedurg, erhielt 
und empfiehlt beſtens 
Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße No. 8 im blauen Stern. 


. RER ELTERN TELRWEREERTN 


Aus ſchie ben. 
Zum Fleiſch, und Wurſt⸗Ausſchieben Sonnabend den 
23. Auguſt ladet ergebenſt ein 
d bg, Schenkwirth, 
vor dem Nicolaithor, Langegaſſe No. 22. 
— [0 
War nigung 
vor dem Ankauf eines Sonnabend den 16ten d. Mts. 
weggekommenen Huͤhnerhundes, welcher auf den Na— 
men Caro hoͤrt, graugeſprenkelter Grundfarbe iſt, auf 
der linken Seite zwei, auf der rechten einen braunen 
Fleck, eben ſolchen Kopf, Behaͤnge und Hintertheil hat. 
Er war mit einem Halsband, worauf mein Name ſteht, 
verſehen. Dem Wiederbringer dieſes Hundes wird ein 
Douceur von vier Thalern zugeſichert. 


Breslau den 21ſten Auguſt 1834. 
a Kießling, am Rathhauſe No. 15. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Bediente mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen. Auch empfiehlt ſich 
beſtens mit guten Koͤchinnen und Schleußerinnen und 
bittet um guͤtige Beſtellung derſelben die Vermiethsfrau 
Louiſe Ziegenhorn, wohnhaft Kupferſchmiede Straß 
No. 6 in den drei Kronen. i 


Reiſegelegenheit 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 


33335 


Raſtalsky in 


Selegenheit nach Berlin 
den 23ſten und Aäſten d. M. Reuſche „Straße im 


fliegenden Roß. 


a zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen: Bluͤcherplatz No. 18 


die ſehr vortheilhaft gelegene Handlungs Gelegenheit. 


mit einem offenen Verkaufs Gewolbe, eln großer Kellet 
vornheraus, ſo wie die Wohnungen in der 1ſten, 2ten 
und Aten Etage. Das Nähere bei dem HäuferAdmb 
miftrator Hertel, Neuſceſttaße No. 37, iu erfahret 
Eine Stube vorne heraus, iſt mit auch ohne Meubles 
als Abfteigequartier oder an eine ſtille einzelne Perſon 
auf Michael! zu vermiethen. Das Nähere Schweid⸗ 
nitzerſtraße No. 6 eine Stiege hoch zu erfragen. 


Angefommene Fremde 

In der goldnen Gans: Prinz Sulkowsky, Herr von 
Sietzinski, Parkikulier, beide von Reiſen; Hr. Dannenberg / 
Kaufm., von Berlin; Frau Praͤſ. v. Rembowski, von Poſen. 
— In den 3 Bergen: Hr. v. Frankenberg, Landes Elte“ 
fier, von Bogislawitz; Hr. Valette, Spediteur, von Berlin. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Gocht, Gutsbeſ., vos 
Größ⸗Graben; Hr. Stöber, Kaufmann, von Bamberg; Hl. 
Moſer, Hr. Exner, Kaufleute, von Greifenberg. — Im 
goldnen Baum: Hr. Göppingen, Poſtmeiſter, von Os“ 
peln; Hr. v. Hochberg, von Mokrau; Frau Rittmeiſter Reiche 
von Grottkau; Hr. Gleuck, Lieutenant, von Janowig; Frau 
Rittmeiſter v. Uechtritz, von Siegda. — Im deut ſch ir 
Haus: Ht Wolff, Geh. Kath, von Poſen. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Bukauſch, Oberamem., von Sülau; 25 
Huhndorff, Kaufmann, Hr. Proche, Muſiklehrer, beide vo 
Oels. — Im Rautenkranz⸗ Di Bobnenftiel, Kaufm. 
von Magdeburg; Hr. Storch, 11 ‚Commiff., von Poln.“ 
Liſſa; Hr. Bendemann, Amtsrath, von Groß⸗Naͤdlitz; Herk 
Breslauer. Kaufmann, von Brieg; Hr. Traube, Kaufmann, 
von Ratibor; Hr. v. Prittwitz, Lieutenant, von Glatz; Het 
Fontanes, Gufsbef., von Leonbardwitz. — Im weißen 
Adler: Hr. Graf v. Skarben, Staatsrath, von Wan ſchal 
Herr Wilhelmy, Referendar, von Berlin. — Im blaue 
Hirſch:, Hr. Oeſterreich, Kaufmann, von Brieg; Hel 
Sokoluiki, Herr von Niemojewski, Pächter, beide von er 
jo; Hr. Wichura, Juſtiz⸗Commiſſi, von Reichenbach; Hel 
v. Berge, von Sophienthal. — In der gold. Krone 
Hr. Bartſch, Kaufm., von Reichenbach. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Stöckel, Juſtis⸗Commiſſ. Rath, von Ratibor; 
Hr. Müller, Seeretair, von Oppeln. In der große 
Stube: Hr. Jacody, d e von Dofen ; Hr. 1 
junte, Gutsbel., von Ladziza; Hr Hoffmann, Oberſteiger, ve 
Koſchentin. — Im rothen Löwen: Hr. Rimane, Rem 
meiſter, von Wirſchkowitz. — Im Privat Logs: Haß 
Lange, Weltprieſter, von Neiſſe, Kupferſchmiedeſtr. No 2 
Hr. Biener, Referendar, von Glogau, Neuſcheſtr. No. 115 


155 Paſtor Froböß, von Glesmannsdorff, Tauentzſen erg 


0.5; Hr. Winter, Kaufm., von Reichenbach, Dorotheen, 
gaſſe No. 3; Hr. Krumreich, Salz⸗Faetor, von Brieg, eln 
merei No 3; Hr. Wagner, Gymmafiallehrer/ von Orbe jr 
Hummerei No. 17; Hr. Kintzel, Palior, von Stettin, Ant 


der Weißgerder-Gaſſe No. 3. nienſtraße No, 25. 2 
/ Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 21. Auguſt 1834. 

rn Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: f 
Weizen 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr, 5 Sgr. 6 a 
Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. = Pi — 1 Kthlr. 5 Sgr. ⸗ Df. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 2 
Hafer „ Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. = Sgr. = Pf. — Rthlr. = Son’ N. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und tft auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Pr. Kuniſch. 


